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Ein Vertrauensvotum für Luther. 
160 Stimmen mit Ja, 150 Stimmen 

Am Deutſchen Reichstag war geſtern ſeit den Morgen⸗ 
ſtunden alles in fieberhafter Erregung. Die Entſcheidung, 
ob Reichskanzler Luther ein Vertrauensvotum erhält, oder 
ob die Mitßtrauensvoten ſiegen und damit die Reichstags⸗ 
auflöfung erfolgt, ſchien an wenigen Stimmen zu hängen. 
Mit großer Spannung wurde die Entſcheidung der Sozial⸗ 
demokratie erwartet, die um 11 Uhr zu einer zweiſtündigen 
Fraktivnsſitzung zufammentrat. Ihr Spruch lantete auf 
Stimmenthaltung. Sie beharrte auf der eingeſchlagenen 
Linie. dieſer Regierung der Mitte die Arbeit zu ermöglichen, 
ihr jedoch kein Vertrauen auszuſprechen. Damit war er⸗ 
ſichtlich, daß die Regierung in eine gewiſſe Abhängiakeit von 
dem Willen der Sozialdemokratte kommt. Aber höchſt unge⸗ 
wiß war, ob die Stimmen der Regierungsvarteien, alſo der 
Demokraten, des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und 
der Bayeriſchen Volkspartei gegenüber dem Gewicht der 
Mißtrauensvoten aufzukommen vermögen. 

Inzwiſchen wird bekannt, daß auch die Wirtſchafts⸗ 
partei ſich der Stimme entbalten wird, Die fieberhafte 
Nervoſität auf der Regierungsbank, im Abgeordnetenparkett, 
auf den Preſſe⸗ und auf den Zuhörertribüuen ſteigert ſich,. 
Sie wird vermehrt durch ſenſationelle Zwiſchenfälle im 
Sitzungsſaal. Der völkiſche Abg. Henning, dem wohl zahl⸗ 
reiche Abgeordnete nur verminderte Zurechnungsfähbigkeit 
zuſprechen, ruft am Ende ſeiner Rede ſchreiend den Miniſtern 
ins Geſicht, daß dieſe Regierung ein Kollegium von Heukers⸗ 
knechten am eigenen Volke ſei. Der Reichskauzler wird in 
dieſem Augenblick von ſeinem Temperament hingeriſſen. Er 
ſpringt auf, holt aus. und man glanbt im nächſten Augen⸗ 
blick ſeine Fauſt im Geſicht des völkiſchen Abgeordneten zu 
ſehen. In der letzten Sekunde beherrſcht er ſich, ſchleudert 
aber dem Völkiſchen heftige Worte zu. Das Haus bricht in 
emphrte Kundgebungen gegen den völkiſchen Flegel aus. 
Reichstagspräſident Bell verkündet den Ausſchluß des Abg. 
Henning. Dieſer packt wie ein Schuljunge ſeine ſieben Sachen 
zuſammen und verſchwindet gehorſam durch einen Seiten⸗ 
ausgang aus dem Saal und dem Hauſe. 

Es folgt eine in der Form nicht ungeſchickte Rede des 
Deutſchnationalen Lindeiner⸗Wildau, der die außenpolitiſche 
Haltung ſeiner Fraktion zu rechtfertigen ſucht. Er hat aber 
inſofern Unglück, als ihm ein ſo ausgezeichneter Kenner der 

Locarno⸗Politik antwortet wie Dr. Breitſcheid. Ange in 
Auge mit dem Grafen Weſtarp, der einen aufgeregten Zwi⸗ 
ſchenruf nach dem andern zur Rednertribüne hinaufſchnellt, 
führt er den Nachweis, daß die Deutſchnationalen für die 
Locarno⸗ und Völkerbundsvpolitik des Kabinetts Luther die 
bolle Verantwortung mit zu tragen haben. Wiederholt ſtim⸗ 
men Luther und Streſemann dem ſozialdemokratiſchen Red⸗ 
ner zu. Der Außenminiſter ſelbſt beſtätigt dann noch. daß 
die deutſchnationalen Miniſter den Richtlinien ihre Zuſtim⸗ 
mung gegeben haben, mit denen Luther und Streſemann 
nach Vycarno abreiſten. 

Einen wichtigen außenrolitiſchen Augenblick erlebt das 
Haus noch, als Streſemann ein im Laufe des Tages einge⸗ 
troffenes Telegramm verlieſt, aus dem hervorgeht, daß die 
Beſatzungsmächte nach dem Inkrafttreten der Locarnover⸗ 
träge und dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund in 
der Tat eine weitere weſentliche Herabſetzung der Beſatzungs⸗ 
truppen vorzunehmen bereit find. Nun nähern ſich die 
Minuten der Entſcheidung. Inzwiſchen haben Völkiſch⸗ und 
Kommuniſten alles getan, um die Aufhevunga des Aus⸗ 
ſchluſſes des Abg. Henning herbeizuführen. Beſonders die 

Kommuniſten ſetzen ſich noch mehr für den Völkiſchen ein, 
als deßen eigene Fraktionskollegen. Präſident Loebe macht 

den Vorxſchlag. die jetzige Sitzung zu ſchließen und. wie es 

die Geſchäftsördnung zuläßt, in einer wenige Minuten 
ipäter einzuberufenden Sitzung den völkiſchen Abgeordneten 
Henning wieder zuzulaſſen. Der Zentrumsführer von 

Guerard widerſpricht entſchieden. Müller⸗Franken ſchließt 
ſich-dem an und erklärt, man könne den Völkiſchen nicht 

anders behandeln als die Kommuniſten, denen man niemals 
entgegengekommen ſei. Sonderbarerweiſe tobten die Kom⸗ 

muniſten bei dieſer Stelle am allermeiſten, obwohl doch 
Müller gerade ihre Intereſſen wahraenommen hat. 

Um 7.06 Uhr abends beginnt die Abſtimmung, um 7.15 
Uhr iſt ſie geichloßſen; und drei Minunten ſpäter verkündet 
Präſtdent Loebe das Ergebnis, 160 Stimmen für Luther, 150 
dagegen; 181 Stimmenthaltungen. Die Reichstagsauflöſung 
iſt vermieden: das Kabinett Luther beginnt ſeine Arbeit. Die 
Jahlen aber zeigen, wie unſicher die parlamentariſche 
Grundlage des Kabinetts iſt. Bei feder ſchwierigen inner⸗ 
politiſchen Entſcheidung kann es ſtürzen und können damit 
niehe Komplikationen, auch die Reichstagsauflöſung vor uns 

en. ů 
G * 

SFür das Vertrauensvotum haben geitimmt: 64 Zentrum, 
gefehlt haben 4, 47 Deutſche Volksvartei, geſehlt 4, 18 Bave⸗ 

riſche Vollspartei, geſchit 1, &. Demokraten, gefehlt 2, und 
ein Mitalied der irtſchaftl. Bereiniguns., insgeſamt 160. 
Gegen das Bertrauensvotum haben geſtimmt: 102 Deutſch⸗ 
nationale, aefeblt 8, 30 Kommuniſten, gefehlt 5, 8 Völkiſche⸗ 
gefehlt 7, und ein Fraktionsloſer, insgeſamt 150. Der 
Stimme enthalten haben ſich: 112 Sozialdemokraten, gefehlt 
18 Abgeordnete. 1 fozialbemokratiſce Stimme war ungültig. 
weil ſie doppelt abgegeben war Außerdem baben ſich 
505 Mitglieder der Wirtſchaftl. Vereinigung enthalten, gefehlt 

en 2. ů 

Der Beſchluß der Pogiolbemokranichen Rtichstagsftablion. 
Wie der „Vorwärts“ mitteilt, war für den Beſchluß der 

irzialdemokratiſchen Reichstagsfraktion bei der Abſtimmung 
über den Bertrauensantrag der Parteien der Mitte Stimm⸗ 
enthaltung zu üben, die Erwägung entſcheidend, daß zwar 
die außenvolitiſchen Erklärungen des Reichskanslers ge⸗ 
eignet ſeien. Bef-iedigung zu erwecken, dagegen ſeine Er⸗ 
klärungen über die innerpolitiſchen, insbeſondere die ſoztal⸗ 
politiſchen Fragen nicht. Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge, 
joll der Beſchließ der ſoztaldemokrattichen Fräakttomn mit unge⸗ 
fäahr 7U gegen 40 Stimmen gefaßt worden ſein, welch letztere 

   

mit Nein, 130 Stimmenenthaltungen. 

ſich für die Annahme des Vertrauensantrages ausgeſprochen 
hatten. 

Die Rede Streſemanus: 
In der Reichstagsdebatte führte Reichsaußenminiſter Dr. 

Streſemann u. a. aus: Die ſchwebenden Verhandlungen über 
die Rückwirkung von Locarno haben ſich inzwiſchen ſo weiter 
entwickelt, daß ich in einer Sitzung des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes darüber nähere Mitteilungen machen werde. Ich werde 
dort auch auf alle Fragen eingehen, die mit Deutſchlands Ein⸗ 
tritt in den Völkerbund zuſammenhängen. Zu den Ausführun⸗ 
gen des Abgeordneten Grafen Weſtarp habe ich zu erklären: Es 
iſt nicht richtig, daß das erſte Kabinett Luther pdeutſchnationale 
Richtlinien alzeptiert hatte. Das Kabinett ſelbſt hat Richt⸗ 
linien aufgeſtellt, die in einzelnen Punkten mit einer deutſch⸗ 
nationalen Denkſchrift übereinſtimmten und in anderen von ihr 
abwichen. (Hört, hört!) Sie enthielten nicht nur Bedingungen 
und Vorausſetzungen, ſondern auch Forderungen, die nach 
Möglichkeit durchgeſetzt werden ſollten. Die hundertprozentige 
Durchfe zung aller Forderungen kommt ſelten bei Verhandlun⸗ 
ben vor, Ich werde darüber gerne im Auswärtigen Ausſchuß 
nähere Mitteilungen machen. Es hier zu tun, würde nicht im 
Intereſſe des Landes liegen. Wir haben. jetzt über die Rück⸗ 
wirkungen folgende Mitteilung erhalten: Die Regierungen der 
Beſatzungsmächte haben entgegen gewiſſen Preſſemeldungen 
keinerlei Entſchließung in dem Sinne gefaßt, daß die Stärke 
der Beſatzungstruppen in der zweiten und dritten Zone 75 000 
Mann oder annähernd dieſe Zahl betragen ſoll. Die Beſatzungs⸗ 
mächte, befonders Frankreich, bleiben bei der wiederholt von 

ihnen bekundeten Auffaſſung, daß die Zahl der Beſatzungs⸗ 
truppen in ſehr kurzer Zeit auf das denkbar geringſte Maß 

herabgemindert werden ſoll, deraxt, daß der in der Note der 

Botſchafterkonferenz vorgeſehene Zuſtand durchgeführt wird, 

ſobald die Verträge von Locarno in Kraft getreten ſind. Für 

die Räumung der Kölner Zone iſt als Endtermin der 31. Ja⸗ 

nuar mitternacht beſtimmt. 

Genfer Allerlei. 
Atalien wird ſich in der Kommiſſion für die Vorbereitung 

ver. Abrüſtungskonferenz durch Senator und General de Marini 
vertreten laſſen. — Der neue Völterbundskommiſſar von Dan⸗ 

zig, Dr. v Hameln, wird ſeinen Poſten am 21. Februar an⸗ 
treten — Direktor Mantoux, der Leiter der politiſchen Ab⸗ 

teilung des Völkerbundsſekretariats wird mit Ablauf ſeines 

Vertrages am Ende dieſes Jahres ſeinen Poſten verlaſſen. Es 

ſteht jedoch nicht feſt, daß ein Japaner ſein Nachfolger ſein 

wird, wie das behauptet worden iſt. 

  

„ Wie dem Berner Bund aus Moskau gemeldet wird, rechnet 
man in den führenden Sowjetkreiſen nunmehr beſtimmt damit, 
daß eine Verſtüändigung zwiſchen Rußland und der Schweiz zu⸗ 
ſtandekomme und daß Rußland an der vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungskonferenz teilnehmen wird. 

Die internationale Arbeitshonferenz 1927. 
Der Verwaltungsrat des internationalen Arbeitsamtes hat 

am Donnerstag zuerſt die Tagesordnung der internatisnalen 
Arbeitskonferenz von 1927 endgültig feſtgeſetzt und dann mit 
den vorliegenden Anträgen ſich beſchäftigt. Als erſte Beratungs⸗ 

ů gegenſtände für die Konferenz von 1927 wurde einſtimmig die 
Krankenverſicherung und das Koalitionsrecht ſeſtgeſetzt. Als 
dritter Punkt der Tagesordnung wählte der Rat mit 13 gegen 
7 Stimmen die Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen für die am 
Mce NnſienEr danihtene und entlohnten Arbeiterſchichten. Von 
en Anträgén zur Aenderung der Geſchäftsordnung konnten in 

einer ſehr langen und teilweiſe recht lebhaften Diskuſſion nur 
zwei erledigt werden. Ein Antrag des italieniſchen Regierunas⸗ 
vertreters auf Aufhebung der Gruppenautonomie bei der Wahl 
der Kommiſſionsmitglieder, dur⸗ deſſen Aunahme die Fa⸗ 
ſchiſtengewertſchaften in die Kommiſſion zu gelangen hoffien 
und ein Antrag der Arbeitnehmergruppe auf Vergrößerung der 
Kommiſſion wurde abgelehnt. Dagegen erhielt ein Vermitt⸗ 
lungsantrag des italieniſchen Regierungsvertreters die Mehr⸗ 
heit, Danach ſollen alle Delegterten der Arbettskonferenz das 
Recht haben, den Kommiſſionsſitzungen ihrer Gruppen beizu⸗ 
wohnen und das Wort zu ergreifen; allerdings ohne ein 
Stimmrecht zu beſitzen. Der italieniſche Regierungsvertreter 
kündigt die Abſicht ſeiner Regierung au, ein Gutachten des 
Haager Gerichtshofes zu verlangen über die Frage, ob auch 
Nichidelegierte der Arbeitskonferenz in den Verwaltungsrat des 
internationalen Arbeitsamtes gewählt werden können. Dieſer 
Antrag richtet ſich gegen die Perſon des Genoſſen Oudegeeſt. 

Als Vertreter der Arbeiterſchaft in der Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion für die Aufſtellung des Programms der einzu⸗ 
berufenden internationalen Wirtſchaftskonferenz ſind die Ge⸗ 
noſſen Eggert vom ADGB., Jouhoux und Oupegeeſt gewählt 
worden. Als vierter iſt der Engländer Pew in Ausſicht (e⸗ 
nommen. 

Tod des japaniſchen Miniſterpräfidenten. 
Der japaniſche Miniſterpräfident Kato iſt an einer Lungen⸗ 

entzündung geſtorben. Das japaniſche Geſamtminiſterium hat dar⸗ 

auf ſeine Demiſſion eingereicht. Mit Vicomte Kato verliert Japan 

einen Staalsmann von ganz, beſonderem Ausmaß. Er kam aus 

dem kaufmänniſchen Leben zur Politik, wurde Privatſekretär des 

ehemaligen Außenminiſters Graf Okuma, der ihn zum Führer der 

Kenſeikai⸗Partei machte. Kato war kurze Zeit Direktor im Finanz⸗ 

miniſterium, widmete jedoch den größten Teil ſeiner Arbeit als Ge⸗ 

jandter, Botſchafter und Außenminiſter der auswärtigen Politit.   

  

Wieder ein deutſcher Juſtizſkandal. 
Rachefeldzug gegen einen ſozialdemokratiſchen Oberſtaatsanwalt. 

Vor dem Chemnitzer Schöffengericht vegann am Donners⸗ 

tag die Verhandlung gegen den Oberſtaatsauwalt Dr. 

Asmus in Freiverg, ein Prozeß, der nicht nur für Sachſen, 

ſondern für das ganze Reich von höchiter Bedeutung für dic 

Chavafteriſtſerung unſerer politiſchen Rechtſprechung ſein 
wird, Der Fall Asmus ſteht bis jetzt in der deutſchen Rechts⸗ 

pflege völlig vereinzelt da. Es iſt ſeit Jahrzehnten noch 

niemals vorgekommen, daß ein Staatsanwalt von einem 

deutſchen Gericht wegen Verletzung ſeiner Amtspflicht im 

Sinne des § 346 des Straſoeſetzkuches angeklagt worden iſt. 

Sieſer Paragraph bedroht einen Beamten, der bei Aus⸗ 

übung der Strafgewalt oder bei Vollſtreckung einer Strafe 

ſich pflichtwidrige Verſäumniiſe mit der Abſicht, jemanden 

jeiner geſetzlichen Strafe zu— entziehen, zuichulden kommen 

läßt, mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren. 

Asmus war bis zum Jahre 1923 Demokrat und in ſeiner 

Eigenichaft als zielbewußter Republikaner⸗ von dem ſächſi⸗ 

ſchen Geſamtminiſterium zum Oberſtaatsanwalt ernaunt 

worden. Unter dem Eindruck der Reichserekutive gegen 
Sachſen trat Asmus der Sozialdemokratiſchen Partei bei. 
Von dem Augenblick des Reichswehreinmarſches an ſesten 
jedoch Beſtrebungen auf die Enthebung des Freiberger 

Oberſtaatsanwalts von ſeinem Amt ein, Vor allem hatten 

es die rechtsitehenden Kreiſe der ſächſiſchen Richterſchaft als 
verjönliche Beleidigung empfunden daß Oberitaatsanwalt 

Dr. Asmus die Erhebung einer Offiziersklage zugunſten 

des bamaligen Landeskommandanten Generalleutnant 

Müller abgelehnt batte. Die ſächfiſche Regierung lehnte es 

zunächſt ab, ein Verfahren gegen Dr. Asmus zu eröüffnen. 
Erſt den Bemühungen der Strafkammer in Freiberg deren 
Vorſttzender Dr. Sibdraht als weit rechtsſtehende Perſön⸗ 
ÜUchkeit bekannt iſt, gelang es, die Durchführung des Ver⸗ 
fahrens zu erzwingen. 

Nun ſteht Oberſtaatsanwalt Dr. Asmus unter der Be⸗ 
ichuldigung vor Gericht, daß er aus ſeiner politiſchen Ueber⸗ 
zeugung heraus vom Mai bis Dezember 1023 in ſieben 
Fällen Beſchuldigte der Strafverfolgung entzogen babe. 
Nachdem ſich ſämtliche Freiberger Richter für befangen er⸗ 
klärt Hatten, wurde die Verbardlung nach Chemnis verlegt. 
wo ſie am Donnerstag unter einem rieſigen Andrang durch 

den Londaexichtsdirektor Maeirys eröffnet wurde. 
In der Nachmittagsverhandlung wurden vier 3bte behan⸗ 

delt, die ähnlich gelagert waren, wie die drei Fälle des Vor⸗ 
mitiags. Sie ftammen alle aus der kritiichen Jeit des Kahres 
1923. Die mehritündigen Verhandrungen chnit auch hier 

nicht ven Schatten eines Beweifes für die Schuld des Ange⸗ 
klaßten. Gen. Asmmuß konnie in allen Fauen den Kachweis er⸗ 

Dar ftelltintdsSeſchlüße erdnungsgemäß be⸗   gründet und jnriſtiſch einwandfrei waren. Nachdem das Ge⸗ 

bäude der Anklage in der Nachmittagsverhandlung wie ein 

Kartenhaus zuſammengefallen war, gab es plötzlich eine Sen⸗ 

ſation. „Im Intereſſe der Schöffen, die ſich über den Fall noch 

kein klares Bild machen können“, hielt der Vorſit ende, lebhaft 

unterſtützt von dem Vertreter der Anklage, plötzli die Behand⸗ 

lung weiterer Akten angebracht. Man wolle aus dem längſt er⸗ 

ledigten und auch von dem Generalſtaatsauwalt eingeſtellten 

Verfahren neues Material holen. „Dieſes Material⸗ könne zwar 

nicht vie eventuelle Strafe beeinfluſſen, weil die Verfahren ja 

eingeſtellt ſeien, aber es würde weſentlich zur Orientierung 

über die Erledigung der Dienſtgeſchäfte durch den Angeklagten 

beitragen.“ Der Vorſitzende äußerte die Abſicht, am nächſten 

Verhandlungstage zwei oder drei Stunden lang. aus den Akten, 

die den Verteidigern durch ein „Verſehen“ des Gerichts bisher 

nicht zugänglich gemacht wurden, zu referieren. Mit dieſem un⸗ 

glaublichen Verſuch, ſich über die Prozeßordnung hinwegzu⸗ 

ſetzen, ſtießen der Vorſitzende und der Anklagevertreter auf den 

heftigſten Widerſpruch der Verteidigung. 

Der erſte Fall der Anklage gegen den Oberſtaatsanwalt Dr. 

Asmus iſt der des ſozialdemokratiſchen Redakteurs Schutte 

(Freiberg), der in der „Freiberger Volkszeitung einen Bericht 

über eine Reichstoehrparade gelegentlich des Abſchieds des 

bisherigen Stadttommandanten gebracht hatte. Hierzu, gab Dr. 

Asmus folgende Erklärung ab: „In dieſem Falle wie auch in 

den anderen Fällen habe ich nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 

gehandelt. Ich habe in meiner Stellung weder nach rechts noch 

nach links geſchaut und habe niemand irgendwem zuliebe oder 

zuleide gehandelt. Die von mir getroffenen Eniſcheidungen 

eutſprachen meiner Anſicht und meinem Empfinden, und wenn 
ich heute nochmals zu entſcheiden hätte. würde ich keine andere 

Entſcheidung treffen.“ 

Der zweite Fall behandelt die angebliche Nötigung des 

Freiverger Glöctners Zimmermann, der am 1. Mai 1925 dem 

geſetzlichen Feiertag in Sachfen, wie alltäglich bereits um 6 Uhr 

rüh läuten wollte, daran aber durch energiſche Vorſtellungen 

es örtlichen „Mai⸗Komitees“ gehindert wurde.!— Die Zeugen⸗ 

vernehmung ergab jedoch, daß von einer „Nötigung“ des 

Glöckners nicht die Rede ſein konnte, da ihm ohne Anwendung. 

von Tätlichkeiten die Beveutung einer⸗ Provokation ber ſöwieſo 

ſchon aufs höchſte erregten Arbeiterſchaft klar gemacht wurde. 

Der nächſte Fall behandelt eine angebliche ⸗kommuniſtiſche 
Gewafttäticlett, in Lengefeld im Erzgebirge. wo ein Anhänger 

dritte Perſon geſperrt hatte. Asmius konnte in dem Vorfall 

heinsswend Elne Sewalngigtett⸗ erblicken, da er auch in die⸗ 

ſem Fall bas Moment einer politiſchen Bedrohung vernetnen 
zu müflen glaubte⸗ —*   

imimie 

der Kommuniſtiſchen Partei einem Geſinnungsgenoſſen eigen⸗ 

mächtig wiever zu elektriſchem Lichtſtrom verhalf, den ihm eine
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Die Iuſammenhunft Briand— Chamberlain. 
„Die Unterredung zwiſchen Chamberlain und Briand dauerte geſtern 2 Stunden. Wie Havas berichtet, erklärte Briand ben auskländiſchen Preſſevertretern, Chamberlain Und er hätten bezüglich der verſchtedenen von ihnen geſtreif⸗ ten Fragen keine entſcheidenden Beſchlüſſe gefaßt. Es habe ſich auch hier wieder der auf beiden Seiten veſtehende außer⸗ 

ordentlich lebhafte Wunſch nach einer engen und herzlichen Zuſammenarbeit in allen Fragen kundgetan. Üeber die deutſchen Forderungen betreffend die Stärke der alllierten Beſatzungstruppen im Rheinland erklärte Briand, dieſe Frage ſei von den deutſchen Zeitungen polemiſch behandelt worden. Sie werde aber im Geiſte von Locarno henel. werden, indem man einerſeits die Laſten der deutſchen Be⸗ pblkerung auf ein Minbeſtmaß herabſetze und andererſelts 
der Sicherheit der alllterten Truppen Rechnung tragen werde. Sett Locarno ſei übrigens ein großer Tell der 
Wünſche Deutſchlands bereits verwirklicht worden. Was noch üßrigbleibt, werde leicht zu regeln ſein. Ebenſo werde 

8 Entwaffnung demnächſt ibre Löſung fin⸗ 
n erklärte, man müßte das überblicken, was 

ſeit Locarno bereits getan worden ſei und das ſet ein unge⸗ 
heurer Fortſchriti. 

ö Eine Rede Chamberlains in Parts. 
Zu Ehren des in Paris anweſenden. Staatsſekretärs Chamberlain bat die Geſellſchaft der Freunde Sriamtpfeßt geſtern ein Bankett gegeben, an dem außer riand faſt 

ſäümtliche Kabinettsmitglieber, Kammerpräſident Herriot, der 
Führer der Sozialiſten, Leon Blum, ſowie eine große An⸗ zähl Mitglleder der Akademie und des Parlaments teil⸗ nahmen. Chamberlain ergriff nach einer Begrüßungsan⸗ ſprache des Gründers der ü1. 0. Oath Finanzminiſter Don⸗ mer, das Wort. Er ſagte u. a.: Nach ſo vieken Prüfungen iſt e3z uns gelungen, die europäiſche Familie wieder zu ichaffen. Das iſt ein Werk auf lange Sicht. Die enge 
Freundſchaft zwiſchen Frankreich und England iſt auf wohl⸗ wollende Zukunftspläne für das Leben Europas aufgebaut, aber, ſo betonte Chamberlain mit beſonderem Nachdruck, ich möchte zum Ausdruck bringen, daß wir bei den Vertretern 
Dentſchlands in Locarno die Ueberzenaung gefunden haben, 
daß die franzöſiſch⸗britiſche Freunòſchaft nicht gegen ihr Land gerichtet iſt. Und auf dieſe Weiſe wurde die Wieder⸗ 
Mfiehif mit Unterſtützung des Feindes von geſtern möglich. 

  

    

    

Chamberlain über der Abrüſtungskonferenz. 
Chamberlain hat geſtern nachmittag die Vertreter der eng⸗ liſchen Preſſe empfangen. Er unterſtrich beſonders, daß nach ſeiner Anſicht angeſichts des Geiſtes von Locarno, der in Deutſchland und den intereſſierten aliierten Ländern herrſche, die noch vorhandenen Schwierigkeiten ſich beſeitigen ließen. Von einer Vertagung des Vorbereitenden kannt) Mies für die Ent⸗ waffnungskonferenz ſei ihm nichts bekannt. Wenn ein ſolcher Vorſchlag von einer Seite gemacht werden ſollte, werde Eng⸗ land prüfen, ob durch eine Hinauszögerung das Ziel, das man erreichen wolle, gefährdet werde. In dieſem Falle werde Eng⸗ land feine Einwendungen erheben. Heute vormittag trat Chamberlain die Reiſe nach London an. 

  

Ungarns Mintſterpräfident ſpiert Komödie. 
In der Konferenz der Reglerungspartei betonte Miniſter⸗ präſibent Bethlen in eantwortung einer Begrüßungsanſprache, in der er des unerſchütterlichen Vertrauens der Partei ver⸗ ſichert wurde, daß er leden Verſuch, aus der Fälſchungsang⸗ legenheit, für die eine oder andere Partei Nußen zu ziehen, ent⸗ gegentreten werde. Er könne an der Spitze der Partei nur dann bleiben, wenn er nach ſeinem Gewiſſen und nicht nach den Wei⸗ ſungen anderer vorgehen könne. Sollte er ſich aber ſchuldig fühlen, ſo werde er es der Partei jelbſt zur Keuntnis bringen. 

Nitekongreß in der Republik der Wolgadertſchen. 
Am B. Januar wurden in Pokromsk die Verhandlungen des Jahres⸗Rätekongreſſes der Wolgadeutſchen Republif eröffnet. Die Sitzungen dürſten etwa 8 bis 10 Tage bean⸗ ſpruchen. Es find viele wichtigen Fragen auf der Tages⸗ ordnung. Znnöchſt werden die Neuwahlen des Präſidiums des Exekutipfomitees vorgenommen werden. Es wird all⸗ gemein erwaxtet, daß aroße Aenderungen in der Zuſammen⸗ ſeßzung der Regierung nicht eintreten werden und die Wie⸗ derwahl des bisherigen Präſidenten der Wolgarepublik, Wilhelm Kurz, gilt als ſicher. Ferner wird ſich der Kon⸗ 

greß mit den Exportplänen, mit dem Ausbau der Landwirt⸗ 

Romin Rolland. 
Von Joſfef Maria Frank. 

Nicht Lebens- und Werk⸗Umriß, jondern Hymnus auf den in herpiſcher Einſamkeit ringenden Apoſtel der Menſchlich⸗ keit müßte es ſein. um den nun Sechziglährigen zu jeiern. Scwundernd die Kraft ſciner Scelenſtärre und ſeines Glau⸗ Eens an das Zukunftsideal, erſchüttert durch Di 5 ſeines jahrzehntelang unter Gleichgültigen, M 2 und Haſſenden deſchrittenen Golgathaweges, ehrjürchtig vor ſciner geiſtigen und meunſchlichen Lebensarbeit, die nicht Saß der Heimat uvch Märtyrertum im Exil vom Sege abirren ließ, grüßen wir in ihm, dem Führcer in unirrem Geiſte, den Dichter des neuen Curopas und den Ehrenbürger der brüderlichen Selt⸗Republit, für die ſein Lebenswerk ſtrritet! 
AIm 20. Jannar 1866 zu Clamencv, einer burgundiſchen Kleinſtadt, geboren, Sohn eines Abvofaten, deßſen Ahnen für die Revplntiion geblutet batten. wuchs er in dir Zeil eines verlorenen Krieges Einein. Doch zweierlei Lĩes ihn Ue Uberllügeln Berthoven und Myzart, in deren Delt Die Weiter führte, und Shakeſpeare. den er ſelbit jich eni⸗ deckte. Gmnnaſtaltudium in VParis, Sagners Mußtk, 

   

  

  

   

  

   

     

Shakeſpeazes geſedene Dramen und Spinozas Gedanfenwpelt vergrößerten Blick und Sehnincht: weiteres Studinm in der berühmten scole normale,, die auch Nenan, And Clandel Sebildet Hatte, u 

Sindent haite des Gläck, als Antzwork einen 38 Seiten Ian⸗ gen Brief zu erhalten, der ihm einen Sra wies, den des grißtigen Arbeiters. Die Geburts kunde des Dichters uns enzopaiſchen Streiters Enu Geise der Wenichläbkeit herte fich vollendet: der Ses des Märturers begnnn. 
Die Dreufus⸗Affüre ubet Kolland. den nach italieniſchen aund deniſchen Sanderjahren als Profeflor der Mußtt⸗ gelcdichte Aurüdgerufenen. muter den wenigen Länpfern 
eraliit 

Etungemnßtiſein. Der Dichter formt den Amfichrei in Drakiex, von Senen die ölie in Gegenwart Zoles cuf⸗ gekührt werden: der Idealiß wird Biiibegränder einer Jrii⸗ ichrißt deren Mitarbeiter far Sir fiutliche Neinigung ärap. 
ührem idealen Zweck durch frei⸗ 

      

  triiliges Sersicht arf Sonarar nnd Keklamalarkiam krhgl- 

ſchaft und mit finanziellen Fragen zu befaffen haben. Die 
Nepublit der Wolgabeutſchen beabſichtigt auch in hbieſem 
Jahr ihre Beziehungen zu Pemeldel,e enger zu geſtalten. 
Zu dieſem Zweck wird, wie gemeldet, ein beſonderer Wirt⸗ 
ſchaftsvertreter der Wolgarepublik für Deutſchland crnannt. 
Durch dieſe Ernennunga, welche in Moskau bereits geneh⸗ 
migt worden ſſt, erlangt die Republik der Wolgadeutſchen 
eine gewiſſe Selbſtändigkeit bei der Ansführung ihrer Ex⸗ 
portpläne. Die wirtſchaftliche Lage des Staatswefens der 
Wolgadeutſchen bat ſich im Laufe des Jahres geſeſtigt. 

  

Die Kölner Zone am 31. Jannar geränmt. 
Die Botſchafterkonſerenz hat dem deutſchen Botſchafter in 

Paris, von Hoeich, eine Note überreicht, in der mitgeteilt 
wird, datz die Beſetzung der Kölner Zone am 31. 1. mitter⸗ 
nacht ihr Ende erreicht. 

Befreiungsſeier in Köln. 
Die Nachricht, daß die Kölner Zone am 31. I., 12 Uhr 

nachts, fret wird, hat in Köln allenthalben freudige Ueber⸗ 
raſchung und Begeiſterung hervorgeruſen. Obervürger⸗ 
meiſter Dr. Adenauer hat ſoſort beim Kultusminiſterium 
den Antrag geſtellt, am Montag, den 1. Februar, den Schul⸗ 
unterricht ausfallen zu laffen. 

Wie WTB. bört, findet in der Nacht vom Sonntag, den 
31. Januar, zu Montag, den 1. Februar, mitternachts, eine 
große öffentliche Befreiungsfeier auf dem Domplatz ſtatt. Wenn die Mitternachtsſtunde ſchlägt, beginnt die Dentiche 
Elocke am Rhein, die Petrusglocke des Domes, zu läuten 
und ſämtliche Kirchenglocken folgen. Vor dem Hauptportal 
des Domes hält Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer eine kurze Anſprache an die Bevölkerung. Die Feier wird durch den deutſchen Rundfunkſender in Königswuſterhauſen aufgenom⸗ men (durch die zur Zeit in Köln ſtattiindende Deutſche 
Funlausſtellung iſt diefe Möglichkeit gegeben) und an alle 
deutichen Rundfunkempfänger weitergeleitet. 

  

Titoler Proteſt gegen Muſſolinis Deutſchfeindlichheit. 
Alle drei Parteien im Tiroler Landtag (Chriſtlich⸗ſoziale, 

Großdeutſche, Sozialdemokraten, haben an den Landeshaupt⸗ 
mann eine Interpellation gerichtet, die ein Einſchreiten der 
Bundesregierung gegen das von der italieniſchen Regierung er⸗ 
laſſene Dekret über die Ausweiſung ausländiſcher Handels⸗ 
und Gewerbetreibenden in den inuerhalb einer Entfernung von 
3) Kilometern von der Grenze entſernt liegenden Bezirten ver⸗ 
langt. Die Interpellation ſchlägt vor, Vorſtellungen bei der 
italieniſchen Regierung und ſalls dieſe ergebnislos bleiben 
ſollien beim Völterbund zu erheben. Sollten dieſe Schritte 
keinen Erfolg haben, ſo werden Gegenmaßnahmen im Sinne der einjchlägigen Beſtimmungen des öſterreichiſch⸗italieniſchen 
Handelsvertrages in Vorſchlag gebracht werden. 

In die 30⸗-Kilometer⸗Zone fallen der Bintſchgau einſchtieß⸗ 
lich der Stadt Meran mit ihren Hotels, die zum Teil auch im Beſitz von Reichsdeutſchen ſind, das Eiſacktal bis nach Briren 
und das Puſtertal bis Franzensfeſte. 

Anutrag auf Repreſſalien gegen Itolien. 
Die deutſchnationale Fraktion ves preußiſchen Landtages 

lanb, Eſtland, Lettlanb und Litanen bätten gemeinſame In⸗ 
tereſſen Mund ihr Zuſammenſchluß würde die Wahrung dieſer 
Intereſſen erleichtern. — 

Die Finanzhorruption in Polen. 
Die Budgetkommiſfion des Seim beriet über den Bericht 

des Kontrollboſes, der die Mißbräuche betrifft, die ſich der 
ehemalige Finanzminiſter Linde als Leiter der Poſtſparkaſſe 
at zuſchulden kommen laſſen. Es bandelt ſich dabei um die 
ewilligung von Darlehn im Betrage von 70 000 Dollar und 

160 000 Zloty an Lindes Bruder ohne jede Deckung, um die 
Bewilligung von Darlehn an drei höhere Beamte ber Poſt⸗ 
ſpartaſſe, die angeblich für die Beamtenbaugenoſſenſchaft ge⸗ 
währt wurden, tatſächlich aber, dumit die Darlehnsnehmer 
in eigenen Intereſſe Grundſtücke kaufen konnten, Endlich 
wird ihm auch die Verteilung von unerlaubten Gehaltszu⸗ 
ſchlägen an eine Anzahl höherer Beamter zur Laſt gelegt. 

i ji mudie Summe von 900 000 Zloty handelt. Die 
ſion verlangt eine Unterſuchung der der Aün. 
rates der Poſtiſparkaſſe, zu dem auch der Abg⸗ 

Gruszka (Piaß⸗Partei) und der gegenwärtige Finanzmini⸗ 
ſter Zdziechowſet gehören. 

Urteil im Prozeß gegen heſſiſche Kommnwiſten. 
In dem Hochverratsprozeß gegen die beſſiſchen Kommu⸗ 

niſten wurde geſtern mittag von dem vierten Straffenat des 
Reichsgerichts das Urteil gefällt. Wegen Vergehens bzw. 
Verbrechens gegen § 7 des Republikſchutzgeſetes, §S 7 des 
Sprengſtoſigeſebes und 8 3 der Waffenordnung wurden ver⸗ 
urteilt: die Angeklagten Koeck, Haaſe und Gronen zu je drei 
Jahren Gejänguis und 300 Mark Geldſtraſe, die Angeklag⸗ 
iey Lange und Hoheiſel zu je 2 Jahren 3 Monaten Gefägnis 
und 200 Ml., der Angeklagte Pappert zu 1 Jahr 2 Monate Gefänguls und 200 Wk. Geldſtrafe. Das Verfahren gegen 
zwel Angeklagte wurde auf Grund des Amneſtiegeletes ein⸗ 
geſtellt. Die Geldſtrafen, ſowie bei Koeck und Haaſe1 Jahr 
3 Monate, bei Gronen 10 Monate, bei Lange und Hoheiſel 
je 11. Monate und bei Pappert 1 Monat der Freiheitsſtrafe 
ſind durch die Unterſuchungshaft verbüßt. Gegen den An⸗ 
geklagten Lege, der zur Verhandlung nicht erſchtenen war, 
wurde vom Reichsauwalt Haſtbefehl erlaſſen. 

  

    

   

    
  

Zuſammenſtöße in Altona. 
Nach einer Blättermeldung aus Hamburg, iſt es im Anſchluß 

an die ruhig verlaufenen Kommuniſtenverſammlungen auf der 
Straße doch noch zu einem nächtlichen Zuſammenſtoß mit der 
Polizei gekommen, wobei ein Reviervorſteher Verletzungen er⸗ 
litt. Die Polizei, die mit Gummiknüppeln gegen die Menge 
vorging, konnte ichtießlich die Straßen räumen. Acht Perſonen 
wurden jeſtgenommen. 

  

Ausnahmegeſetz geßen lommuniſtiſche Agitation in Auſtralien. 
Im Unterhaus empfahl der Generalſtaatsanwalt die An⸗ 

nahme eines Geſetzes in zweiter Leſung, das die Teilnehmer 
an verbotenen Vereinigungen mit Geld⸗ und Gefängnisſtrafen 
bedroht, ebenſo alle, die ſür den Umſturz der auſtraliſchen Ver⸗ 
faſſung eintreten oder dazu Beihilje leiſten. Das neue Geietz 
ermächtigt ſerner den Generalgouverneur jederzeit zu erklären, 
daß ſich das Land im Zuſtande drohender Arbeiterunruhen be⸗   erſucht in einem Antrag, die Genehmigung zur Errichtung neuer ů italieniſcher Schulen in Preußen ſolange zu verjagen, und die 

beſtehenden italieniſchen Schulen ſolange zu ſchließen, bis der deutichen Bevölkerung in Südtirol wieder die Moöͤglichteit des Unterrichts in ihrer Mutterſprache gegeben iſt. 

  

Litauens Politiß gegenuber den Nachbarſtaaten. 
In einem Preſſeintexview erklärte der litauiſche Außen⸗ miniſter Reinys über die Beziebungen zu den Nachbar⸗ ſtaaten: Das zwiſchen Litauen und Vettlaud geplaute Ab⸗ kommen werde auf dem Prinzip beruhen, daß Lettlaud von Litauen für Fabrikate, vitauen wiederum von Lettland jür landwirtſchaitliche Erzengniſfe Vorzugszölle g. den. ielf politiſche Annäherung an Leitland ſei leider in⸗ 

   

      

jvlge vielfacher Ableukung durch die Wilna⸗ und die Memel⸗ frage bisher vernachläfſigt worden. Ueber das Verhältuis 

  

   ſagte der Minister, die Wiedererlangung Wilnas hhricheinlich ebenſo gelingen, wie die Wiedercr⸗ langung Schleswig⸗Holſteins durch Däucmark“. itimmter Termin für die Reiſe des Miniſters nach Moskan lit noch nicht feitgeſctzt, doch werde er reiſeu, „wenn es er⸗ jorderlich ſein wird. Ueber den Plan einer Baltiſchen Entente meinte der Miniſter: Norwegen, Schweden, 

       

bourgevije Drama und gründet eine Volksbühne — Pariſer Arvciter, von Jaureés eingejührt, erleben in ihr ſeinen Danton“. Doch das reaktionäre Bürgertum wacht, mächtige Preſſe würgt die Bewegung ab und ſchu 
Dramen tot: die Volfsbühne geht zugrunde, d renfus⸗ Afſäre wird auis politiſche Geleiße geichoben: ringsum Ent⸗ tällſchung und Haß — auch jeine Ehe zerbricht — nichts 

  

  

  

    
  

  

Eleibt als Sie bonprarloje ich 
De— bitter enflämicht, Soch gewinenstren— vpfert Nolland Kuf, Thrater. Sebensßellung und verfapjelt nüch in der Ein⸗ LEmfeit einer Dacszünbe., um in sehnjahriger namenlvier Arbeit Das Ligantiſche Dokument der Menichlichkeit „Jonann Cbriitof. Anfichrei ung Kuf. zn ichaffen. Senige nür miſſen nm den ichon Vierzigiahbrigen, der ruhm- und bonpbrarlos — i überläßt er jein Serk der Freundeszenſchrift — dort am Monnmment Her Menſchheit unſerer vche eiSelf. 1912 —— E vollenbet, überraicht dic enropääichen Seier und — EWei Jahre ELater Prandet der Seltruhm Em den bald Dünf⸗ 2•33UDrigen., in Sem man sen Führer erfennt. 

Doch eine andere Starmizt brendete auch Furch Sieies Fahr, die Kaiehnroptze des Seltkriensaussruchs., Und nun 

    

Len bleibt. Ser von Ser jvslalen und geißtigen Not des Prole- I riit brr Mänder hes frrien Sriſtes aus der Serthatteinfam⸗ 
Uriats ergääiterte Fadder freitet in Mastteß 

Segrr SE keit kis laate Lärmen des Rünlas aewordenen Lebens uns 

  

   

ſinde. Während diejſer Zuſtand in straft bleibt, tann jeder, der 
an einem Streil oder an einer Ausjperrung teilnimmt, geſetzlich 
verfolgt werden. 

Nene Schiffsbauaufträge. Die Reederei Ernſt Ruß in 
Hamburg hat zwei Dampfer von je 2500 Tonnen Tragfähia⸗ 
teit bei der Fleusburger Schiffsbaugeſellſchaft und einen 
weiteren Dampfer gleicher Größe bei der Aktiengeſellſchaft 
Neptun in Roſtock in Auftrag gegeben. Die Schiffe ſind 
ipeziell ür den Dienſt mit den nordiſchen Ländern beſtimmt. 

Fiunlands Außeuhandel 1925. Nach vorläufigen An⸗ 
gaben des Zollamis betrug die finnländiſche Einfuhr im 
Deszember 1925 696,7 Mill. F.⸗Mk. gegenüber 535,7 Mill. in: 
Movember 1925 und 319,5 Mill. im Dezember 1924. Die 
Ausfuhr betrug 326, Mill. F.⸗Mt. gegenüber 400,1 Mill. 
im Nvember 1925 und 110,0 Mill. im Dezember 1924. —. 
Die Geſamteinfuhr des Jahres 1025 betrug 5513 Mi 
Geſamtausfuhr 9.6 Mill. F.⸗Mk., der Nusfuhrübe 
mithin 56,5 Mill. F.⸗Mk. gegenüber einem jolchen von 
Mill. 1 und einem Einfuhrüberſchuß von 207,8 Mill. 1923. 

  

  

   

  

             
Ein be⸗ä Die außerordentliche Steigerung der Einiuhr in den beiden 

leszten Monaten des Jahres 1925 hat den Ausſuhrüberſchuß 
von 472.3 Mill. F.⸗Mek. Ende Oktober auf 426,7 Mill. Ende 
November und nur 56,6 Mill. Ende Dezember zurückgehen 
lIaſſen. 
       

  

    

  

  

wird ſelbſt, in Artikeln und Büchern rufend, das „Gewiſſen 
der Welt“, der große aktive europäiſche Paziſiſt. Fern der 
Heimat, die ihn nach kurzem Rühmen nun als yboche“ 
üchtet, im Schweizer Aſyl, ſucht er „aus der Sintſlut die 
letzten Ueberreite des europäiſchen Geiſtes zu retten“, weil 
er weiß, daß „wer die Menſchheit liebt, ihr ſtandhalten und 
ivgar gegen ſie kämpfen muß“, und bekennt: „Ich liebe 
Fraukreich! Aber kann ich um ſeinetwillen meine Seele 
töten, mein Gewiſſen verraten? ... Ich will nicht haſfen!“ 
ſucht er die europäiſchen Geiſter zur Rettung der Zivili⸗ 
ſation zu ſammeln, um — darunter auch von Gerhart 
Hauptmann — Abfagen zu⸗ erhalten und doch ſtandhaft zu 
bieiben. Als Soldat des Pazifismus tut er ſeinen Dienſt — im 
Geufer „Ivurnal“ gegen die „Sintflut von Blut und Haß“ und 
im Roten Kreuz als Heljer der Korreſpondenz der Gefange⸗ 
nen mit ihren Angehörigen. Dafür lohnt ihn, den Streiter gegen den Haß und für die Völkerverſöhnung, der Haß der 
Kriegernativpnen und des Vaterlandes, das ihn als Deſer⸗ 
teur verfolgt. Nur wenige zukunftsgläubige Menſchen — 
meiſt Künſtler, aus Kriegsländern in Genf um ihn geſchart 
— halten zur Fahne dieſes einzigen Anwaltes der Völker⸗ 
liebe, der wie ein Gelangener umjpitzelt und umhorcht, 
leben muß. Doch wirkt die Saat — Briefe kommen und 
künden Gefolgſchaft. das gerechte Urteil erkennt ihm den MRobel⸗Preis zu, den er den Kriegsopfern hinſchenkt. Der Krieg endigt — wieder iteht er auf und ruft: „Bleibt vor⸗ nehm im Triumph!“ Er, der die Lüge vom Haß erkannt hatte, mißtraut der Lüge vom Frieden; er appelliert an Wilfon und erlebt die Enttäuichung Verſailles, den Keim nenen Haſſes. Da ruft er in der „Humanits“ Europas 
Köpfe auf: „Dienen wir der freien Wahrheit, die keine Grenzen kennt, keine Vorurteile der Völker, keine Sonder⸗ rechte einer Klaſie! ... Wir kennen nicht einzelne Völker, jondern nur das eine unmittelbare Volk, das leidet und kämpft, fällt und ſich wieder erhebt und dabei doch immer wormärts ſchreitet auf ſeinem ſchweren Weg in Blut und Schweiß — dieies Volk aller Meniſchen, die unſere Brüder und!“ Er, der gläubige, nicht verweichlichte oder verweich⸗ lichende. ſondern kamp tige und tatfrohe Pazifiſt, bleibt das Ecwißen der Welt! Und darum haben wir ihbm zu danken und ihm zu grüßen — auch wenn ſein dichteriſches Werk ver gũnglich re —weil wahr iſt, was Stefan Zweig in feiner einzigartigen Biosgraphie Rollands *) umſchreibt, nämlich: Laß er als einziger großer Meuſch, der menſchlich bleibt, uns den Glauben an die Menſchheit rettet“! 

Sie jaſt das geſamte Werk Rollands (Herviſche Biv⸗ Brapbien“, Johann Chriſtof“, „Clérambault“, „Breugnon“, Werzunberte Seelen“) bei Kütten & Löning, Frankfurt b. Er. erichienen. 
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    ö Hansiger Macrightem 

Die Sriedensmiſſion des Luſlſchiffes 
Dr. Erkeners Auftreten in Danzig. 

Dr. Eckener, der betannte Führer der Amerikafahrt des 
„3. R. 3, ipricht in Danzig! Ein großes Ereignis für weite 
Kreiſe unſerer Stadt, zumal man wohl erhoffte, dieſe Ver⸗ 
anſtaltung der nationaliſtiſchen Agitation dienſtbar machen 
zu können. Die Meſſehalle war denn auch bis auf den 
letzten Plas Ut. Stürmiſcher Beiſal, übertönt von 

   
   ſtudentiſchem Füßetrampeln — obwohl die Halle gnt geheiz 

war — begrüßte Dr. Eckener, nachdem Rrofeſſor Linan dund 
Senator Runge in kurzen Worten Willkommensgrüße der 
Stadt Danzig an Dr. Eckener aus rachen. Der Danziger 
Schrnre, umrahmit untt Gheiteſet ſeines Ehrendirigenten 
Schwarz, umrahmte mit Chorgeſüngen den Abend un 
den Autere mit drei Liedern. und gab 

Dr. Eckeners ungemein jympathiſche, ſchlichte Erſcheinun 
betritt die Rednertribühne und ſpricht oſl ſachtich über 
die Möglichkeiten des Luftſchiffes als Verkehrs⸗ und For⸗ 
ſchungsinſtrument. Fundamental und den größten Teil der 
„nationalen“ Zuhörer leiſe enttäuſchend, wirkte es, als Dr. 
Eckener ſeine Ausführungen damit begann, daß das Luft⸗ 
ſchiff auf Grund der im Kriege gemachten Erfahrungen 

für mililäriſche Zwacke gänzlich unverwendbar 

iſt. Hatten die erſten im Krieg verwendeten Luftichiffe eine 
Flughöhe von etwa 2000 Metern, ſo reichten Infanterie⸗ 
gewehre 2100 Meter, und es war eine Leichtigkeit, den großen 
Schiffskörper zu durchſieben und damit zu vernichten. 1915 
erreichte man eine Flughöhe von 300 bis 3500 Metern, hier 
vernichteten Feldgeſchütze den Traum. Ja, als man 1917 
ſogar in einer Flughöhe von 7500 Metern mit Luftſchiffen 
fahren konnte, waren es die neuentdeckten Phospharbrand⸗ 
geſchoſſe, mit denen Flugzeuge und Abwehrgeſchüt 
gerüſtet, dem gasgefüllten Luftſchiff Verderben br 
in Anberacht der erhöhten Bombenabwurfmöglichteiten durch 
dieſe grozen Luftſchiffe eine weiſe Schickſalsfügung⸗ 

Dagegen ſei das Luftſchiff jedoch berufen, 

ein Verkehrsmittel für traxs atlantiſche und trausozvaniſthe 
Fahrten 

zu werden. Wenn das Londoner Ultimatum beſtimmte, daß 

Deutſchlaud nur Luftſchiffe bis 30 000 Kubirmeter Juhalt 
bauen dürſe, ſo dbedcutet dies das gleiche für den Verkehr, 
als wolle man Automobile nur in der Größe von Kinder⸗ 
wagen banen. Um aber den Beweis erbringen zu können. 

daß ein Luftſchiff genügend Verkehrsſicherbeit bieten kann, 
ſind grüßere Schiffe erforderlich. 

Oft iſt Dr. Echener die Frage geſtellt worden, ob Deutſch⸗ 
land nichts Wichtigeres zu tun babe, als Luftichiffe zu 
bauen. Er habe dann ſtets darauf geantwortet, es müſſe 

zugegeben werden, daß auf ſehr vielen Gebieten noch 

manches zu geſchehen habe, aber die Aufrechterhalkung des 

„Luftſchiffbaus Seppelin“ ſei als ein kultureller Reichtum 
von grüßter Wichtigteit. Es fordere die Achtung der Wolt, 
außerdem iſt das Werkf, aus der Volksſpende nach dem 
Unglück von Echterdingen, ein Beſitztum des Volkes ge⸗ 
worden. Trotz aller Anſtrengungen iſt der Luftſchiffbau 
Zeppelin heute ſoweit, 

nicht mehr genägend Betriebsmittel 

zur Vörfügung äzn haben. 
Es gelang, Amerika zu beſtimmen, einen Teil der Kriegs⸗ 

eniſchädigungen in Natura, d. h. in dieſem Falle durch einen 
„Zeppelin“ anzunehmen und konnte man beweiſen, was 

deutſche Technik zu leiſten vnermag. Wenn man gelegentlich 

der Smundien⸗MKordpolexpebition für eine Erforſchung durch 

Luftſchiffe Stimmung machte, ſo geſchah dies nur. um der 

Entente gegenüber durch die Beteiligung an internationaler 

wiſſenſchaftlicher Vorichung die Erlaubnis zum Bau von 

Großluftſchiffen zu erwirken. Es intereſſiert bejonders, daß 

Dr. Eckener auf die Frage zu ſprechen kam, was es für einen 
Zweck habe, wenn Amundſen den Pol erreicht. und kam zu 

dem Ergebnis: keinen, außer— ſeiner periönlichen Befrie⸗ 
digung. Dagegen würden Großluftſchiffe alle wiſfenſchaftlich 

intereſſierenden Fragen bei der Polforſchung mit einem 
Schlage löſen. — 

Der Hauptzweck des Luftſchiffbaues ſei jedoch die 

Schaffung eines transatlantiſchen, Verkehrs und nur die 
Weigerung der Amerikaner, acht bis neun Millionen Dollar 

für bieſen Plan zur Verfügung zu ſtellen, ließ das Projekt 

ſcheitern. Das Werk in Friedrichshafen iſt mit ſeinen 
Mitteln am Ende und jetzt gilt es für das deutſche Volk 

durch Opjier ſeinen Lebenswillen den anderen Völkern gegen⸗ 
über zu bereiſen. In diefem Sinne iſt die Zeppelin⸗ 

Eckener⸗Spende aufzufaſſen. 

Die Amerikafahrt 

und den dortigen begeiſterten Empfang ſchilderte Dr. 

Eckener dann in launiger Weiſe. Das vielerörterte Unglück 

der „Shenandvah“ ſei lediglich darauf zurückzuführen, daß 

jeitens des amerikaniſchen Marineamts der Befehl beſtand 
habe, daß bei einem evtl. notwendigen „Gasziehen“ erſt 

nattentersieſe angefragt werden mußte, ob dies ge⸗ 

ſtattet ſei ieſe unverſtändige Anordnung diente wahr⸗ 

ſcheinlich dazu. das etwa hundertmal teuere Heliumgas der 

Amerikaner im Gegenjatz zu dem Waſſerſtoffgas unſerer 
Luftſchiffe geſpart werden ſollte. Die oit notwendig ſchnell 

zu ergreifenden Maßnahmen führten zum Unglück. Mit 

einem Appell an jeden einzelnen des deutſchen Volkes, durch 

eine Opfertat den großen Gedanken des Luftſchiffbaues zu 
unterſtützen, beendete Dr. Eckener ſeinen Vortrag. 

Nach einer kleinen Pauſe erläuterte eine Reihe von ſehr 
ſchönen Lichtbildern die intereffanten Ausführungen. 

Lawinenartiger Beifall dankte dem Redner und mit dem 

Gejang „Deutſchland. Deutſchland über alles, über alles in 
der Welt“ klang bie große Kundgebung aus. Womit die 
Gefühle der nicht auf ihre Rechnung gekommenen national⸗ 
berauſchten Befucher wenigſtens etwas Entſpannung fanden. 

Die Reglung der Penſtonen. 
Den Volkstagsabgeordneten iſt eine Denkſchrift über die 

Penſionärgleichſtellung in Preußen⸗Deutſch⸗ 

land und in Danzig überreicht, die von, Profſefſor Evers⸗ 

Danzig verfaßt iſt. In dieſer Denkſchrift wird erklärt, daß in 

Preußen⸗Deutichland die Gleichſtellung aller Penfionäre grundſätz⸗ 

lich ausgeſprochen iſt und, ſoweit es nach der herrſchenden Rechts⸗ 

auffaſſung über den Inhalt der preußiſch⸗deutſchen Geſetze mõglich 

war, auch durchgeführt worden. In Danzig dagegen warten die 
Penſionäre ſeit faſt ſechs Jahren auf eine geſezliche Reglung. In 

    

   

  

        

Danzig find jedoch jetzt Anſichten aufgetaucht, wonach die Auf⸗ 

rückungsmöglichteit der Penſionäre in höhere Beſoldungsgruppen 

nur für die nach dem 1. April 1920 penfionierten Beamten mög⸗ 
lich ſein ſoll. Der Verfaſſer ſieht in dem Verhalten des Senats 

nicht die Befolgung des Grundſatzes von Recht und Gerechtigleit, 

ſonhern non roher Gewalt. Von der Pryklamation der „brutalen   

Sparſamkeit“, von welcher der Finanzſenator geſprochen hat, ſoll 

nach Anſicht des Verfaſſers zunächſt bet den Penſtionären Gebrauch 

gemacht werden. Hinſichtlich dieſer Aufrückungsmͤglichteit von 

Penſionären in héäheten Veſoldungsgruppen beirachtet der Ver⸗ 

ſaſſer dieſe Angelegenheit ats eine Ehrenſchuld des Danziger 

Staates gegenüder ſeinen Beamtenpenſionären. Wie ſo oſtmals, 

wenn einem eine geſetzliche Maßnahme nicht gefällt, ſo wird auch 

hier bon einer Ausnahmebeſtimmung gegen die alten Penſionäre 

geſprochen. 

Um das ruſſijſche Konſulat. 
In beſtimmten Zwiſchenräumen taucht mit einer ge⸗ 

wiſſen Hartnäckigkeit immer wieder das Gerücht über die 
bevorſtehende Einrichtung eines ruſüſchen Koriſutats in 

Danzis auf. So auch jetzt wieder. Nach allerlei Zeitungs⸗ 

meldungen ſollte die Eröffnung dieſes Konſulats in Danzig 
am 15. Februar erfolgen. Die Uteldung erſchlen in der 

Warſchauer Preſſe und wurde auch von einigen Danziger 

Zeitungen als feſtſtehende Tatſache⸗ aufgenommen. Mer— 
würdigerweiſe gaben einige polntſche Zeitungen der „Nach⸗ 

richt“ eine Danziger Abſtammung, während ſie die anderen 
als „Berliner Meldung“ bringen. 
Da man weiß, was man von ſolchen quellenloſen Nach⸗ 

richten zu halten hat, baben wir bei den maßgebenden 
Stellen in Danzig angefragt und den Beſcheid erhalten, daß 

darüber nichts bekannt iſt. Da aber noch die Möglichkeit 

beſtand, daß die Angelegenheit bereits beſchloſſen wurde⸗ 

ohne daß man es noch verſuchte, die hieſigen zuſtändigen 

Stellen davon in Keuntnis zu ſetzen, haben wir auch bei den 

zuſtändigen Stellen in Warſchau angefragt und auch dort 

iſt darüber noch nichts erörtert worden. Ebenſo wenig will 

wiſſen e Delegation in Danzig von dieſer Angelegenheit 

wiſſen. 
Die „Nachricht“ iſi alſo, wie jeder ſogenannte Verſuchs⸗ 

ballon, lediglich auf die rege Phantaſie irgendeines Re⸗ 
porters zurückzuführen. 

Immerhin wäre es notwendig, daß man in dieſer Ange⸗ 

legenheit recht bald zu einem Abſchluß kommt, da die Errich⸗ 

tung einer ruſiſchen Vertretung in Danzig durchaus im Duter⸗ 

eſſe der wirtſchaſtilichen Beziehungen der beteiligten Länder 

liegen dürfte. 

  

  

„Oie Laſterhöhte von Joppot“. 
Vor einiger Zeit wurde in Danzig eine Broſchüre verteilt, die 

den Titel teug: „Die Laſterhöhle in Zoppot.“ Darin wurde die 

Leitung des Joppoter Spieltlubs, der Senat und die Juſtcizbehör⸗ 

den des Freiſtaates mit ſchweren Beleidigungen überhäuſt. Die 

Aufmachung dieſer Broſchüre und ihr ſeitſames Deutſch laſſen dar⸗ 

auf ſchließen, daß ihr Urheber ein Ausländer iſt, der im Spielklub 

gerupft worden iſt und nun ſeinem Verdruß Luft macht. Aus 

dieſer etwas trüben Quelle ſtammt zum Teil, auch das Material, 

das ütr Abg. Hohnfeldt im Volkslag bei der Spielklubdebatte ver⸗ 

wandte. 
Die Broſchüre iſt verboten worden, die Staatsanwaltſchaft 

ſtrengte ein Strafverfahren gegen Unbekannt an. 

Dieſer Tage kam die Angelegenheit vor der Strafkammer zur Ver⸗ 

Handlung, bei der die Deffentlichkeit wegen Gefährdung des 

Anſehens der Staatsbehörden aus geſchloſſen wurde. Das Ge⸗ 

richt erkannte auf Einziehung und Unbrauchbarmachung der Exem⸗ 

plare der Broſchüre, ſowie der zur Herſtellung benußten Druck⸗ 

platten. Das letztere dürfte wohl ein frommer Wunich bieiben. 

  

Ein gemeingefährlicher Schwudler. 
Der vermeintliche Gutsinſpettor und die geprellte Wilwe. 

Einer der geriſſendſten Schwindler, die ſeit einiger Zeit den 

Freiſtaat unſicher machen, iſt ein Mann, namens Guſtav Lapu⸗ 

ſchewſli, der jchon häuzig beſtraft iſt und gegenwärtig gerade 

eine niehrjährige Geſängnisſtrafe wegen verſchiedener Be⸗ 

trügereien verbußt. Wahricheinlich hat er noch viel mehr auf 

dem Kerbholz, denn jetzt kamen wieder zwei Straftaten zur 

Aburteilung, die ſchon längere Zeit Eindeudder In einem 

Falle hatte ſich der einen harmloſen indruck erweckende L., 

ohne einen Pfennig Geld zu beſitzen, bei einem Ehepaar vor⸗ 

übergehend einquartiert und ließ ſich dort Eſſen und Trinken 

gut ſchmecken. Er gab an, Gutsinſpettor in Hohenſtein zu ſein 

und verſprach ſeinen gutgläubigen Wirten für die freundliche 

Aufnahme ein ganzes Schwein, Erbſen, Sauerkraut und Kar⸗ 

toffeln zentnerweiſe. Dann verſchwand er. Als das Ehepaar 

nichts weiter von dem Herrn au ſeinem hörte, ſuhr es nach 

Hohenſtein hinaus und erfuhr zu ſeinem Leidweſen, daß es ge⸗ 

prellt war. 
In einem anderen Falle näherte ſich L. 6 

einer heiratsluſtigen Witwe, der er⸗ ſich als Gutsinſpektor 

Weiß aus Gr.⸗Trampten vorſtellte. Er hielt um die Hand der 

Witwe an, machte allerlei Veriprechungen und wurde ſchließ⸗ 
lich zum Abendeſſen eingeladen. Auf ſeine ans, anf hin fuhr 

die Witwe ſodann nach Gr.⸗Tramplen hinaus, wo ſie die be⸗ 

trübende Erfahrung machen mußte, daß es den vorausſichtlich 
Zulünftigen dort gar nicht gab. 2W. der gegenwärtig ver⸗ 

düßten Gefängnisſtrafe wurde L. zu weiteren ſechs Wochen 

Geſängnis verurteilt. — Es iſt wahrſcheinlich, daß der gewandte 

Schwindler noch andere Perſonen in ähnlicher Weiſe geprellt 

hat, die jedoch aus Schamgefühl die Anzeige unterließen. 

Fulſche Fünfgnidenftüche! 
Es ſind in der letzten Zeit mehrfach falſche Fünfguldenſtücke in 

Umlauf geſetzt und angehalten worden. In allen Fällen ſind die 

Falſifikate in Schankwirtſchaften und Lebensmittelgeſchäften, mit 

Vorliebe bei Einbruch der Dunkelheit und regem Verkehr, in Zah⸗ 

lung gegeben worden. Die Vertreiber konnten bisher nicht ermittelt 

werden. Die Falſifikate beſtehen aus Blei und ſind bei einiger 

Vorſicht an ihrem matten Ausſehen und dumpfen Klang 

i zu erlennen. Der Rond iſt 15 grob abgearbeitet. Die 

nicht ohne Erfolg 

  

Schrift auf dem Rande fehlt. Beim Auftauchen weiterer 

Falſifilate wird gebeten, den Vertreiber ſofort der Polizei zu über⸗ 

ſeben und die Kriminalpolizei, Polizeipräfidium, Zimmer 35, zu 

ſenachrichtigen. 
  

Das Meineibsverfahren gegen Pjarrer Böhm. Auf eine 

Kleine Anfrage antwortet der Senat: Das Verfabren gegen 

den Volkstagsabg. Pfarrer Böhm wegen Eidesverletzung 

ſchwebt noch bei der Staatsanwaltſchaſt und iſt zur Zeit bis 

zur rechtskräftigen Entſcheidung des in der Berufungs⸗ 

inſtanz ſchwebenden Strafverfahrens gegen den Anseigen⸗ 

den, worin die Eidesverletzung begangen ſein ſoll, innege⸗ 

halten. Das letzitgenannte Verfahren hat durch die Krank⸗ 

Dait des Angeklagten (Anzeigenden) eine Verzögerung er⸗ 

itten. 
Tod den Ratten! Anfang März d. J. wird wieder eine all⸗ 

gemeine Rattenvertilgung in Danzig und ſeinen Vororten 

und in 30 Ropaſt urch den Polizeipräſidenten angeordnet 

wekden. Zeliopaſte wirb als außerſt wirkiames Rattenvertil⸗ 
gungsmittel bezeichnet. Wo dieſes Mittel wegen zu großer Ge⸗ 

fährdung von Menſchen und Haustieren nicht ausgelegt werden 

kann, fteht ein Meerzwiebelyräparat zur Verfügung, doch müſſen 

die Anmeldungen dazu bis zum 3. Februar bei den im Vor⸗ 

jahr zugeteilten Apotheten oder Drogerien geſchehen. Die Preiſe 

für beide Präparate ſtad gleich. 

B 

   

  
  

Gerichtsſaal⸗Moſail. 
„Ja, Baner, das iſt was anderes..“ 

Es dürfte wenig bekannt ſein, daß die „königliche Dich⸗ 

terin“ Carmen Sylva unbedingt einmal in Dandis einer 

Schöffengerichtsſisung beigewohnt haben muß, denn anders 

kann man ſich kaum ihren weiſen Ausſpruch erklären: „Der 

Widerſpruch (Berufuug gegen polizeilichen Strafbefehl?) 

belebt die Unterhaltung. Das iſt's, weshalb die Höfe (Ge⸗ 

richtshüöfe?) langweilig ſind.“ Sie, die Königin, hatte eben 

das ſichere Gefühl, wie peinlich es für die Richter ſein muß, 

ewig die Nörgeleien von Plebejern gegen Straſmandate 

abzunrteilen. Hätte ſie aber einer Verhandlung beigewohnt 

gegen Standesgenoſſen. wir beſäßen beute ein, lyriſches Ge⸗ 

dicht über „göttliche Gerechtigkeit“ unter Menſchen und einen 

Ausſpruch über Kurzweiligkeit der Gerichtshüke. 

Nach ariſtokraliſcher Aufaſſung hat bekaunntlich eine 

Dirué keine Seele, tut ſie aber einmal eine unüberlgte. 

Tat aus ihrem geauälten Innern heraus, die keinem 

Menſchen den geringſten Schaden antu, wie 

vor eininen Tagen, ſo erſcheint ſie 3 Minuten und 

4 Sekunden im Gerichtsſaal und geht für einen Monat ius 

Gefängnis. (Sie beſchuidigte ihren Zuhälter der Zuhälterei.) 

Fräulein Markfeldt iſt eine Lehrerin und hat einen 

Bruͤder als Rechtsanwalt () und eine Stütze Fräulein F. 

Am 14. 9. 25 klopft Fräulein F. Teppiche, obwohl es in dem 

Haus beſtimmte Verordunngen gibi, wann.⸗ dies geſchehen 

darf und der 14. ein Tag der Ruhe war. Deu Strafvefehl 

lät't die Lehrerin auf ſich überſchreiben, deun ſie iſt gerecht 

und ſteht für ihr Perſonal ein. Am 28. 9. wicberholt ſich 

    

   

    

der Vorfall und dafür folgt ein Strafbrfehl über, einen 

(Gulden leinen Gulden!)). Jetzt waͤckelt die Wand! Der 

Bruder Rechtsauwalt aus Tiegenhof nimmt die Sache 

in die Hand! Man beſtreitet einfach die böſe Tat, wohl iſt 

Fräulein F. an dem fraglichen Morgeu die⸗ Treppe hernnier⸗ 

gegangen, aber die Lehrerin, böſes ahnend, veſichtiate ! 

Zimmer, Korridor, Kammer, Kloſett, Badeſtube, Küche uſw., 

und ſiehe, es fehlte kein Deppich! Zwei Hausein⸗ 

wohnerinnen ſahen aber die Stütze beim Teppichklopien, die 

cine aus ihrem Fenſter, die andere ging über den, f und 

unmittelbar an der klopſenden Fee vorbei. Unter ſagen 

beide übereinſtimmend ans. Fränlein Lehrerin veeidigt das 

Gegenteil. Vruder Rechtsauwalt erſpart der Stütze „die 

Aufregung“ var Gericht und nur deshalb komme er ſelbſt, 

außerdem haudelt es ſich hier um fundamentale Gerechtig⸗ 

keit. Eine Zengin uimmt er ins Kreuzverhör und verſucht 

ſie in Widerſprüche zu verwickeln: „Als Sie Fräulein F. 

auf der Treppe begrgneten ... wie ſab das Kopftuch 

aus . ..“ „Ich ſah ſie auf dem Hof, ein⸗ Kor ſtuch hatte ſie 

uicht.“ Es iſt zum Verzweiſeln, man ſieht Beuder Mechts⸗ 

anwalt den Äerger an. Peinlich, peinlich! Zwei Zeugen 

gegen einen — man beratet bin und her, die Zeugen werden 

fünſ⸗, ſechsmal wieder herangeholt, der Freiſpruch will nicht 

klappen. Lichtblick! Man vertagt die Siszung! 

Man vertagt die Sitzung! Man vern. (Ja⸗ 

wohl es iſt wahr!) Das nächite Mal muß die Stütze heran, 

um ausgufagen, was heute jeder weiß. Ich wette auf 

deu Freiſpruch hundert zu eins. ů 

Alles um einen Gulden, gehn Perſonen ſind unmittelhar 

an der Verhandlung beteiligt, aber alles nur, weil zufällig 

Bruder Rechtsanwalt in der Familie iſt. Was meinen Sie 

wohl, wenn Fränlein F. bei Schulze. oder Lehmann im 

Dienſt wäre, was für einen Ton die Vermahnungen, 

megen ſolcher Tüchtigkeit das Gericht zu behelligen, ſeitens 

des Vorſitzenden angeſchlagen würde? Kann man aus 

dieſem Vorfall Lehreu ziehen? Ricardo. 

          

Eine Feier der Kommuniſten. Die Kommuniſtiſche Partei 

veranſtallete geſtern im Werſtſpeiſehaus eine Gedächtnis⸗ 

kundgebung für Lenin, Karl Liebknecht und Ruſa Luxem⸗ 

burg. Ungefähr fünfhundert Perſonen waren erſchienen, die 

wohl gehofft hatten, eine würdige ernſte Feier zu erleben. 

Jedoch war das Programm reichlich unzulänglich zuſammen⸗ 

geſtellt. Nur die Darbietungen der „Freien Sänger“ hinter⸗ 

ließen gute Eindrückct. Ein Theaterſtück mit revolutivnärer 

Tendenz, die aber durch die unwirkfame Art der Aufführung 

vollſtändig verloren ging, konnte nicht feſſeln. Auch die 

„Feſtrede“ der Frau Kreſt ließ alles zu wünſchen übrig. 

Sie reihte in dieſer bekannte Schlagworte eintönig anein⸗ 

ander. Einzig und allein durch die „Freien Sänger“ und 

den Sprechchor des „Jung⸗Spartakus⸗Bundes“ wurden 

einige belebende Momente geſchaffen. Mit dem Geſaug der 

Juternationale wurde die eindrucksloſe „Feier“ geſchloſſen. 

Winter⸗Konzert der „Freien Sänger“. Der Geſaug⸗ 

verein „Freier Sänger“, Danzig, Mitglied des Deutſchen 

Arbeiterfängerbundes, veranſtaltet am Sonnabend., den 

30. Januar, abends 8 Uhr, in der Aula der Petriſchule am 

Hanſaplatz ein Winter⸗Konzert. Die Chorleitung hat 

Wilhelm Brennert, Mitwirkende. ſind Frau Eva Hubert⸗ 

Brüggemann (Sopran), Herr Wilhelm Köſter (Flötenſoli), 

Frl. G. Spalding (Flügel). Der Eintrittspreis beträgt 

1.— Gulden. Das Programm iſt reichhaltig und nach künſt⸗ 

leriſchen Geſichtspunkten gewählt. Der Beſuch des Abends 

iſt zu empfehlen. 
  

Unſer Weneerbericht. 
Verökfentlichung des Obiervatortums der Fr. Stadt Danzig. 

Vorherſage. Meiſt trübe und neblig, zeitweiſe etwas 

aufklarend, ſpäter zunehmende Bewölkung, nachfolgende 

Niederſchläge. Schwache umlaufende, ſpäter, auffriſchende 

füdöſtliche Winde. Zunächſt Kälte, Nachtfroſtgefahr. Fol⸗ 

gende Tage unbeſtändig. Maximum: plus 5,3 Grad: 

Minimum: plus 0,4 Grad. 

vom 29. Fauuar 1926. 

Graudenz. 42.00 ＋ 1 82 

Kurzebrack.. 2.13 12.30 

Montauerſpitze 088 —0.62 

Pieckel.. 70,97 0,68 

Dirſchau . .. ＋1.59 .60 

Einlage 1.05 VI.74 

Schiewenhorkt 2727 2,72 

Nogat⸗Waſferſt. 
Schönau O. P. . 4 6,50 .6.62 

Thorn Galgenberg O. P. ＋4.58 L.4,6% 

Fordon ＋15 dNeuhorſterbuſch . — 1.98 ＋ 2500 

Eulm. ... 4l'5 ＋1,49] Anwachs . 

Eisbericht vom 29. Dezember 1926. 

Von der ehemaligen Landesgrenze (Schillno) bis Kilometer 212 

Gealenurt Elslneiben in 74 Strombreitc. Von, Kilometer 21¹2 bis 

zur Mündung dichtgedrängtes Eistreiben. Eisabtrieb in See lang⸗ 

jam. — Eisbrechda mpfer: „Drewenz“, „Oſſa. „Rogat „ 

„Brahe“ und „Montau“ lrenzen, in der Mündung, die übrigen Eii⸗ 

brechdampfer liegen im Hafen Einlage. b 

Waſſerſtandsnachrichten 

Strom⸗Weichſel 26. I. 28. l. 

Krakau —2, 10 
27. l. 28.1. 

awichoſt. 4 ＋I,‚S! 

27. l. 28.l. 
Warſchau 78•1 

Plocck.....20 
52 
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Werwolles Gut im balljſhen Eis 

Der an der finnländiſchen Küſte vor Borgo im gefährlichen 
Kalboda⸗Grunde feſtgefahrene und von ſchiweren Eisſchollen 
umgebene deutſche Vampfer Altengamme ſührt eine außer⸗ 
ordentlich koſtbare Stückgutladung von 1860 Tonnen, Dieſe be⸗ 
ſteht aus Inſtrumenten, Chemikalien, Arzneien, Fieberthermo⸗ 

metern uſw. Da der Dampfer gefährvet und das Vorderſchiff 
ſchon voll Waſſer iſt, haben die Beſitzer der Ladung mit dem 
Baltiſchen Bergungsverein in Reval und der finniſchen Ber⸗ 
Reuunge Neptun in Helſingſors Verträge üÜüber die 

verein den Kergungsdampfer Gladiator mit dem Eisbrecher 
Suur⸗Tell zu dem im Eiſe ſteckenden deutſchen Dampfer ge⸗ 
ſandt. Nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten haben die 
eiden Schiſfe etwa 500 000 Kilo von der Wüemoch' Ladung 

aufgenommen und nach Reval gebracht. Die noch übrigen 
1 300 000 Kilo werden von der Geſellſchaft Neptun mit Schlitten⸗ 
transporten über das Eis — man rechnet mii 6000 Fuhren — 
an die finnländiſche Küſte gebracht werden. Im Frühling hofft 
man auch den Dampfer retten zu können. 

Strein der Warſchaner Straßenbahner. 
Geſtern früh traten auch die Warſchauer Straßenbahner 

in den Ausſtand. Dem Streikbeſchluß ging eine Verhand⸗ 
lung im Arbeitsminiſterium voraus, die zu keinem Er⸗ 
gebnis führte. Es handelt ſich in der Hauptſache um die vom 
Magiſtrat auſ den 1. Märs verlegte Verhandlung über den 
gekündigten Kollektivvertrag, den die Straßenbahner ſofort 
abſchließen wollen. 

Auch der Telephonſtreik verſchärfte ſich inſofern, als die 
Telephoniſtinnen auf eine“; ultimative Aufforderung der 
Telephonverwaltung, den Streik ſofort abzubrechen, mlt 
neuen Forderungen reagierten. Neben der Wiederein⸗ 
ſtellung der entlaſſenen Kaſſiererin Chodzicka verlangen fie 
eine fünkprozentige Lohnerhöhung und den Abſchluß eines 
Kollektivuertrages. 

Putzia. Das Putziger Wleckt iſt noch bis Pubia 
mit kräftigem Eis bedeckt, das begangen und befahren 
werden kann und von dem aus auch die Fiſcherei betrieben 
wird. Auf den Eisſchollen und im Waſſer ſtönt man vielfach 
auf Scehunde, die in dieſer Zeit den Lachſen und Heringen 
nachſtellen. 

Marienburg. Marienburger beim Reichspräſi⸗ 
denten. Der Reichspräſident empfing geſtern als Abordnung 
der Stadt Marienburg den erſten Bürgermeiſter Pawelcik und 
Stadtverordnetenvoriteher Hoff, die in Marienburg wohnenden 
Wingel Mart Landtagsabgeordneten Dr. Steſſens, Ziemann, 
Piugel und Genoſſin Wohlgemut, ſowie die Präſidenten der 
dortigen alten Schützengilde Dr. med. Palmowfki und Bäcker⸗ 
meiſter Schwandt. Die Abordnung überreichte dem Herrn 
Reichspräſidenten eine Einladung zur Teilnahme an der 550⸗ 
Jahrfeier der Stadt. 

Königsberg. Eine erſchütternde Todesanzeige 
bringen Königsberger Blätter. Sie lautet: „Ein grauſames 
Schickſal entriß uns unſere vier lieben Kinder und Geſchwiſter 
Lea, Sallv, Grete und Doris im blühenden Alter von 20, 21, 
19 und 16 Jahren, indem ſie auf einer Fahrt am Sonntag, 
den 24. d. M., den Tod durch Ertrinken fanden. Louis Widupfki 
und Frau Klara, geb. Britz.“ 

Deutſch⸗Eyvlau. Noch immer kebren deutſche 
KriedsgefanseneLe aus Rußland zurück. So traf 
jetzt der Arbeiter Johann Wilczynſki aus ruſſiſcher Kriegs⸗ 
gefangenſchaft in Deutſch⸗Eylan ein. B. war im Jahre 
1917 in rufſiſche Kriegsgefangenſchaſt geraten und mußte von 
dieſer Zeit an in Sibirien in Bergwerken und in der Land⸗ 
wirtſchaft arbeiten. Als er zu Aufang des Jahres 1925 
noch keinen Beſcheid über ſeinen Rücktransport erhalten 
hatte, machte er ſich von ſelbſt auf den Weg in ſeine Heimat. 
Nach viermonatiger Wanderung traf er in Strasburg (Neu⸗ 
polen) ein und wurde im dortigen Kloſter infolge erlittener 
Strapazen ſechs Monate laug ärztlich behandelt. An⸗ 
ſchließend beſuchte er ſeine in Goßlersbauſen wohnhafte 
Mutter. Als Reichsdentſcher wurde er nun aus Polen aus⸗ 
gewieſen. Von Deutſch⸗Eylau aus begab er ſich zu ſeiner 
inzwiſchen nach Reußen verzogenen Familie. 

Tilſit. Schon dreimal ausgerückt. Vor einigen 
Tagen war der aus dem Zuchtbaus Inſterburg entſprungene 
an lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte Auguſt Höltke in 
Staldsszen bei ſeinen Elteru feſtgenommen und in das Amts⸗ 
gericht Kaukehmen eingelieſert worden. Bald darauf war 
der Ausreißer einem von der Gemeinde Kankehmen geſtellten 

  

Lein . 1. dung abgeſchloſſen. Der Revaler Bergungs⸗ 
a⸗ 

Transporteur zum Rücktransport nach dem Zuchthaus 

Inſterburs übergeben worden. Obwohl der Verbrecher 

beretts zweimal entſprungen iſt, hat der⸗Trausvorteur 
wahrſcheinlich doch nicht genügend Obacht auf ihn gegeben, 
denn es gelang ihm, nochmals auf dem Bahnhof in Tilſit 

olt entlaufen. 

Lodz. Die verbotenen Flugblätter. Im Sep⸗ 
tember vorigen Jahres wurden von einem Poliziſten der 

20jährige Pinkus Margolin Woitzi die 17jährige Ryfta Leber⸗ 
mann angehalten. Da dem Poliziſten die beiden verdächtig er⸗ 
ſchienen, ſo wurden ſie nach dem Polizeitommiſſariat geführt, 
wo bei Margolin ein kommuniſtiſcher Flugzettel gefunden 
wurde. Die davon benachrichtigte politiſche Polizei führte 
daraufhin Reviſtonen in den Wohnungen der Verhaſteten durch, 
wobei bei der Ledermann ebenſalls ein Flugzettel gefunden 
wurde. Gegen beide Verhafteten wurde daher die Anllage 
wegen Zugehörigkeit zur lommuniſtiſchen Jugendorganiijation 
erhoben. Das Gericht verurteilte Margolin zu 3 Jahren 
ſchweren Kerlers und Verluſt der Rechte und die Ledermann 
zu 2 Jahren ſchweren sterkers und Verluſt der Rechte. 

  

    
Furchibare Wirbelſturmkataſtrophe in Apftralien. 

Zahlreiche Häuſer eingeſtürzt. — Viele Tote. 

Wirbelſturm in Weſtauſtrallen gewiltet hat, der ungeheure Ver⸗ 
heerungen anrichtete. Eine großße Anzahl von Gebäuven wurde 
von dem Orkan, der zeitweife mit einer Slundengeſchwindigteit 
von 100 Secmeilen über das Land dahinraſte, wie Kartenhäuſer 
zufammengedrückt und umgeworfen. 200 Barken mit Perlen⸗ 
fiſchern ſind mit der Mannſchaft geſunken. In verſchiedenen 
Orien wurden Dächer vom Sturm mitgeriſſen und Hunderte 
von Metern davongetragen. In Sidney wurde das Dach eines 
großen Hotels vom Orkan abgehoben und 300 Meter weit ge⸗ 
ſchleudert. 

Der Unfall auf der Zeche Königin Eliſabeth. 
Das Preußiſche Oberbergamt in Dortmund teilt mit: Auf 

der Schachtanlage Hubert ver Zeche Königin Eliſabeth bei Eſſen 
hat am 27. d. M., mittags, bei der Seilfahrt in Schacht 1 ein 
Uebertreiben der Förderkorbe ſtattgefunden. Hierbei wurde der 
aufwärts gehende Förderkorb unter die Seilſcheiben gezogen 
und der abwärts gehende in die im Schachtſumpf zuſammen⸗ 
gezogenen-Spurlappen geſetzt. Das Förderſeil iſt nicht geriſſen, 
dagegen iſt die Aufhängevorrichtung des Unterſeils unter dem 

oberen Korb abgeriiſen und mit dein Unterſeil in den Schacht 
geſtürzt Einige Leute haben leichte Verletzungen erlitten, einer 
von ihnen mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Die beiden 
Förderksrbe waren mit je 44 Mann beſetzt. Ein größeres Un⸗ 
glück iſt wahrſcheinlich nur dadurch verhütet worden, daß die 
Geſchwindigkeit der beiden Körbe durch die im Schachtſumpf zu⸗ 
ſammengezogenen und unter den Seilſcheiben verdickten Spur⸗ 
lappen gut abgebremſt worden iſt. Die Urſache des Ueber⸗ 
treibens iſt noch nicht geklärt. Die Unterſuchung iſt im Gange. 

  

  

      

  

Zwei Direcktoren einer Berliner Autiogroßhandlung 
verhaft, Einer Berliner Automobilgrobfirma onnte von 
der Kr lpolizei nachgewieſen werden, daß ſie in mehr 
als 30 Fällen für die Käufer von Autodroſchken auf un⸗ 

  

lautere Weiſe Nummern beſchafft batte. Den Käufern wurde 
geſagt, daß der Firma Pferdedroſchkennummern zur Ver⸗ 
fügung ſtänden, für die ordnungsgemäß eine Aurodroſchke 
in Betrieb genommen werden könnte. In Wirklichkeit aber 
wurde auf Veranlaſſung von zwei Direktoren der Firma 
ohne Wiſſen der Käufer die Daten der Kaufverträge gcfälſcht 
und zwar vorverlegt, ſodaß das Kraftverkehrsamt keine 
Bedenken hatte, in allen Fällen eine Nummer zu erteilen. 
Gegen die beiden Direktoren, die verhaftet wurden, wird 
ein Verkahren wegen ſchwerer Urkundenfälichung eingeleitet 
werden. 

Exploñon in einer engliichen Pulverfabrik. Durch die 
Explofion in einer Pulverlabrik in Faverſeen tGrafſchaft 
Kent in England]! wurden zwei Ärbeiter getötet und mehrere 
leicht verleßzt. In der gleichen Fabrif hbat ſich ſchon im 
Jahre 1916 eine Exploſion ereignet, die damals den Tod 
von 106 Arbeitern verurjachte. 

35 BEG Stambul 3)P 
Eintache Packung 

CSafüür nusgezeichnete Gualität. 

  

Dice „Daily Mail“ meldet aus Sidney, daß ein furchtbarer 

ů Ein engliſcher Dampfer gefunben. 
25 Seeleute ertrunlen. 

Lloypdampfer „Bremen“ meldet drahnos, baß 

ver britiſche Frachtdampfer „Lariſtan⸗ 4 hoher See infolge 

des ſchweren Sturmes geſunken iſt. 25 Mann der Beſatzung 

konnten nicht gerettet werden. 
E ů 

Der Dampfer „Preſident Rooſevelt“ melbet purch Funk⸗ 
ſpruch: Wahrentd eimer vorübergehenden Sturmſtille würden 

zwölf Mann von ver Bejſatzung des engliſchen Frachtdampfers 

„Antinde“ von der „Roojevelt“ gerettet. Wenn lich der Sturm 

legt, wird die „Rooſerelt“ verſuchen, den aus dem Kapitän und 

zwölf Mann beſtehenden Reſt der Beſatzung der „Antinoe“ in 

Sicherheit zu bringen. Die „Antince befinvet 1 in großer 

Not. Während der Reitungsarbeiten hat vie „Rooſevelt“ zwei 

Mann und fünf Bodie verloren. 

Theaterbrand in Bubdapeſt. 
An der Bühne des bekannten Unterhaltungslokals Royal 

Orfeum iſt Donuerstag vormittag 10 Uhr ein Feuer ausge⸗ 

brochen, das die Bühne vollſtändig einäſcherte. Die Deko⸗ 

rationen konnten geborgen werden. Es wird vermutet, daß 
ein Arbeiter eine breunende Zigarette weggeworfen und 

dadurch den Brand verurſacht hat. Der Schaden dürfte 
durch Verſicherung gedeckt fein. 

Der deutſe 

  

Ein neues Fernbeben, Der Erdbebenmeſſer des Phyſ⸗ 
kaliſchen Inſtituts in Clermont⸗Ferrand hat Mittwoch⸗ 
morgen um 12 Uhr 55 Minuten ein ſtarkes Erdbeben feſt⸗ 
geſteilt, deſſen Herd 2000 Kilometer entſernt liegt. 

Ein koſibarer Fund? Aus Paris wird berichtet: Ein 
Unternehmer für öffentliche Arbeiten fand auf einem Bau⸗ 
platz einen Koffer auf, welcher einer ver beiden mit Gold und 
Edelſteinen geſullten Kofſer ſein ſoll, die der Seeräuber 
Benito Soto, der aus Amerika kommende Schiffe aus⸗ 
plünderte, im Jahre 155 verborgen hatte. Der Unter⸗ 
nehmer leugnet den Fund ab, die Zeitungen und die Ei 
wohner beſtütigen dies jedoch. 

Unfall auf einem amerikaniſchen Zeritörer. Auf den: 
ameritaniſchenu Zerſtörer „Farragut“ explodierte ein 
Geſchütz. Drei Mann wurden getötet, ſechs verwundet. 

Hafenbrand in Suchunkale. Im Hafen von Suchunkale 
iſt ein Brand ausgebrochen, der 21 Stunden dauerte und für 
eine Million Rubel Schaden aurichtete. Einige Hafengebäude 
und größere Mengen von Waren, namentlich Zucker und 
Tabak, verbrannten. 

Den Ehemann niedergeſtochen. Im Hauſe Prinz⸗Engen⸗ 
Straße 11 in Berlin jſpielte ſich in der Nacht von Mittwoch 
zuu Donnerstag gegen vier Uhr ein blutiger Ehezwiſt ab. 
Der 42 Jahre alte Otto Lauge lebte mit ſeiner Frau ſeit 
längerer Zeit in Streitigkeiten. Der Mann griff ſeine Frau 
und Tochter in der Trunkenheit tätlich an und bedrohte ſie 
mit einem Meiſer. In der Notwehr brachte die Frau ihrem 
Miann ſchwere Stichwunden im Rücken bei, die die Lunge 
getroffen haben. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde der 
Getroſſene nach dem Krankenhaus gebracht. 

Um ſein Vermögen zu erhalten. In Arkanſas⸗Citpv wurde 
ein 74jühriger Arzt namens Mefield, der ſeit 25 Jahren ſeine 
Praxis ausgeübt hat, plötzlich krank. Bei der Unterſuchung 
ſtellten ſeine Kollegen zu ihrer Ueberraſchung ſeſt, daß der 
erprobte Arzt eine Frau war. Es wurde ihnen erklärt, 
daß ſeine Familie, die engliſcher Abſtammung iſt, ihn ſeit 
ſeiner Geburt als Knaben ausgegeben hat, um ihm ſein 
Vermögen zu erhalten, das ſonſt an andere Perſonen ge⸗ 
fallen wäre. 

Brand in Düſſeldorf. Geſtern früb wurde in der Groß⸗ 
einkaufs⸗ und Produktions⸗A.⸗G. (Gepag) Düſſeldorf⸗Reis⸗ 
hola infolge Kurzſchluſſes ein Tei! der Zentralanlagen durch 
Großfeuer vernichtet. 
Der Staatsanwalt legt im Perlacher Mordprozeß Beruſung 

cin. Im ſogenannten Perlacher Mordprozeß, bei dem Leumant 
Pölzing und Vizewachtmeiſter Prüfert wegen Erſchießung von 
zwölf Perlacher Arvbeitern angeklagt und freigeſprochen waren, 
hat der Staatsanwalt gegen das freiſprechende Urteil Berufung 
eingelegt. 

Drahtloſer Verkehr Moskau—Waſhington. Obſchon die Ver⸗ 
einigten Staaten und Sowjetrußland formell die diplomatiſchen 
Beziehungen noch nicht aufgenommen haben, wurde, wie eine 
Meldung der Funkſtation u Den eiwin Sun beſagt, der dirette 
drahtloſe Vertehr zwiſchen den beiden Staaten aufgenommen. 
Welt K90 Rundfünkſtationen hörten die amerikaniſchen auf 

e 0. 

      

Fraun 

Hempwels Tochter 
Biomen von Alber Derrn 

Aber es danerte eine Stunde, ehe lich Fran Hempel davon 
überzeugen ließ, daß alles ſeine Kichtigkeit babe. Vor allen 
Dingen verößgerte es den Schluß der Lerbandlung, daß 
Fran Hempel ſchon in kurzer Zcit das Haus und die nen 
bemalte Badcanitalt verlaflen ſollte. Sie hatte 30 Mark 
und 60 Pfennige alleim für Farbe ansgegeben. Der Direftor, 
deffen Zebenſpitzen in Lackichnhen wie Sekundenzeiger auf 
dem dicken Teppich tippten, kam ſchließlich auf den Ge⸗ 
Hanken, die Untviten des Anſtreichens vergüten zu lanen. 

Ihr Koyf war jchwer, And in der Kaſe noch den feinen Dajt 

Sie war ente eine Dame geworden, der van einen 
Seiſel zuichürbt, wenn fie ins Zimmer tritt., aber gerade 
jeszt regte ſich) das Bonernbint in ibr. Sobald ſie in das 
Hille Haus zurückgekehrt war, um das die Früählingseror 
Hafieie, æref e Lanra in das feine Stübchen Hinein. Das fir 
Hirter ißr and iich Fei verriegelte. Bit Balder Stinmne ez⸗ 
Bülte ßüe. was ſich errägnet harte. Laurn Börte ängftlich 38. 
Das Hers bat jeine tigenen Gedanken, und9 ſie aimete erg 
zieder freier, als ne Dörte, das vichts geichehen war. as 
ne von Esen kreunte. 

Hauntiahe fft, daß nitmand ars Ees viele Geld an⸗ 
SerfHr. ſagte Bran Berpri. 

tünichs warum bat man es denn?“ fragte Laura ent⸗ 

Frau Hempel ſchwieg und ſann angeſtrengt nach. 
Saura wiederbolte ihre Frage. 
Ich glaube, damit man die nicht mehr zu fürchten 

braucht, die auch vieles haben“, ſagte Frau Hempel lungſam. 
Dann Land ſie auf uns ging in die Küche, um den Sauer⸗ 

kohl abzuichmecken. der auf dem Herde brodelte und deſſen 
kräftiger Geruch endlich den ſüßen Duft aus dem teupich⸗ 
belegten Zimmer des Herrn Bankdirektors davonjagte. — 

Bis zum Abend nähbte man, ohne viel au ſprechen. Fran 
Hempel wollte nun hberansfinden, was nun werden follte, 
nnd Laura verinchte zu begreijen, daß es Wirklichtert werden 
jollte, was ñie hinter ihrer Stirn gebaut und getrãumt hatte. 

Draußen kreiſchten die Spatzen in wildem Frühlings⸗ 
mut. ſie füblten, daß der Sommer vor ihnen lag. 

Als bes Abend murbe nnd man den gewärmten Kohl, der 
vum Mittag übriggeblieben war. verzehrt hatte, kochte man 
Seifenwaſfſer. denn morten follte Saſchtag ſein. Frau 
Hempel wuſch auts alles, was zu Specks Hausbalt gebörie. 
wofür ſie einige gruße Kyoblköpfe als Beaablung nahm. 

Als die Säſche in der Seife Ing, aing man ſchiafen. Frau 
Hempel fagie, daß ſie müde wäre, als hätte ſie hente eine 
Kieſenarbeit verichtet. 

Das Licht verlpichte binter den Feuſtern. Der Tag war 
vorüber, au bem ße in aller Heimlichkeit eiee höhere Stufe 
der Gefellſchaft erftiegen hatten.— — 

AIber. Gebeirmiſſe gißt es nur in unferer Einbilbnng. 
Das mir ſelbſt Seſür balten, iſt unſern Bekannten der be⸗ 

Art andern Aorgen trennten Bolken Seifendampf olken von 
und Schanm das fleine Haus mit dem großen Geheimnis 

DSolken teilten und nnr ein ſaaſter Taſfecduft durch den 
itöbelt ſerecßeat naranfb und die Rackbarn Spech 

üprechen) dartuf æn. 
Tram Hempel fras nor Die Tür und fragte. v5 der Sonn⸗ 

iag diesmel einen Tag früher falle. 
Herr Otio ſchwand ein Zeilnnasblatt unb jagte bebeu⸗ 

üänssbeg, man Künt ir Feite feiern wie ſie falien. Aber 
vſte die Küche Hercrten. Winkte auf Ser Lirdenaller jemand 

att einem bicken Kegenichtrm, und man erfannte 
2 Bel te icen uber bde3 Garttazens. v6 u8 

i⸗ Eie Bateantait meit Andeteuremm Sectüün verlanſt 

Sram Heusgel SsersSrie dieſe Frege. weil fe fär ihre 
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   ie Kafkre anfsrühen Sellte. Aber als Fran Eerrpse dich   

neben ſie an den Herd trat und ihre Frage wiederholte, 
ſagte ſie achſelzuckend, daß ſie allerdings die Badeanſtalt 
ohne beſonderen Schaden verkauft hätte. ‚ 

„Iſt es die Möglichkeir?“ ſchrie Frau Kempke auf und 
ſchien ganz den Atem verlieren zu wollen. „Zwanzig Jahre 
haben Godowskys dieſe Baracke ausgeboten wie ranzigen 
Likör, und keine Katze hat etwas dafür geben wollen.“ 

Frau Hempel erinnerte ſie daran, daß ſie ihr im vorigen 
Jahr ſehr zu diejem Kaufe geraten habe. 

Frau Kempke antwortete, daß ſie ſich nicht mehr darauf 
befinnen könne, und warf den Kopf ſo heftig zurück, daß ihr 
der kleine Tüllhut mit der zitronengelben Roſe. der in Eile 
und Erregung aufgeletzt worden war, in den Nacken rutſchte. 

Sobald man ſich geſetzt hatte, entfaltete Herr Otto das 
Zeitungsblatt und las mit erbobener Stime vor: 

„Wieder ein Stück Heimat geopfert. Der liebliche Frohn⸗ 
dorfer See, wo die Stille noch Volkslieder ſang, iſt heute 
in den Befñtz einer Großbank übergegangen. Bald werden 
wir Steine finden, wo Blumen ſtanden. Die vielen Groß⸗ 
ſtädter, die dort täglich von weither kamen, um die Morgen⸗ 
friſche zu atmen oder die Abendſonne in rötlichem Glanze 
untergehen zu ſehen, ſind wieder um ein köſtliches Kleinod 
beſtoblen. Geitern noch atmete ich dort ſtundenlang den 
ſtillen Abendfrieden.“ — — 

-Dier iſt ſeit Wochen kein Menſch geweſen,“ unterbrach 
Licht. Hempel den Leſenden, und Blumen gibts bier gar 
nicht.- 

„Aber wie ſchön klingt es,“ ſagte Frau Speck und ſchluchste 
auf ihr Strickzeug. ů 

„Meir kann es gleich ſein,“ ſagte Herr Otto und legte das 
Blatt in Falten. „Ich würe in dieſem Jabre doch nicht ge⸗ 
kommen. Ich reiſe mit einem reichen Parienten. der bei⸗ 
nahe normal iſt. Sein einziger Febler iſt, daß er ſich ein⸗ 
bildet, auf der Sonne zu jein. Damit ſchadet er keinem 
Menichen, und ſchließlich in jeder auf ſeine Weiſe verrückt.“ 

Er batte ſich in Heftigkeit geredet und warf das Zeitungs⸗ 
blatt weit von ſich fort. 

Speck lachte, daß die Pfeife zwiſchen ſeinen Lippen 
Sprünge machte. twortſesuna folat.] 
—''''—————ꝛ—:—4 
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Nr. 24 — 17. Jahrgang 

Die Rettung vor dem Krebs. 
Die Gejahren dieſer Geitel. — Die Ausſichten der Heilung. 

PTof. Dr. Kloſe, der Chefarzt unſeres ſtädtiſchen 
Krankenhauſes, bielt Miitwoch abend innrhalb der vom Senan 
veranſtalteten Reihe ſozialhygieniſcher Vorträge in der 
überfüllten Aula der Petriſchule einen Lichtbildervortrag 
über die Frage: Iſt der Krebs heilbar?“ 

Ebenſo wie Syphilis und Tuberkuloſe gehört der Krebs 
zu den Vollskrankheiten. Den geſunden Menſchen vor 
Krebs zu ſchüßen, iſt eine höhere Aufgabe als den krebs⸗ 
kranken Menſchen zu heilen. Wir können heute den „Ve⸗ 
rufskrebs“ verhüten. Dazu iſt in erſter Linie die Mitarbeit 
des Volkes, d. h. das Verſtändnis des Volkes für das Weſen 
besß aneder Vorausſetzung. 

on der 
Eniſtehungsurſache des Krebſes 

ift ſo gut wie nichts bekannt, wohl aber ſind uns durch die 
Forſchungen deutſcher Aerzte eine große Reihe der Ent⸗ 
ſtehungsbedingungen bekannt. Chroniſch gewebsſchädigende 
Reize können an allen Organen Krebs hervorrufen. Dabei 
werden diejenigen beſonders betroffen, die aus einer Krebs⸗ 
familie ſtammen, in denen ſich der Krebs durch mehrere 
Generationen, hindurch verjolgen läßt. Dieſe Krebsanlage 
läßt ſich durch vernünftige Lebensweiſe, geſund⸗ 
heitsförbernde Körperpflege, Vermeidung von Rauchgiften 
weſentlich unterdrücken. 

Für die Bedeutung phyſikaliſcher Urſachen in der Ent⸗ 
wicklung des Krebſes bilden die Völkerſtämme im Tibe⸗ 
taniſchen Hochlande, die allmählich an Bauchdecke 
krebs ausſterben, wohl das ſinnfälligſte Beiſpiel. Dieſer 
wird berangezüchtet durch einen glühenden Ofen, den die 
Menſchen dieſer Gegend auf dem Leibe tragen. Der „See⸗ 
mannskrebs“ der Matroſen auf dem Balkan, der Krebs 
durch Röntgenſtrahlen bei den Schweſtern und Aerzten 
Euergien eindrucksvollſter Weiſe die Bebeutung ſtrahlender 
nergien für die Entwicklung des Krebſes. Der Schorn⸗ 

ſteinfegertkrebs, in England heute noch häufig, der 
Schneeberger Lungenkrebs in den Kohlengruben 
des ſächſiſchen Erzgebirges iſt als Berufskrebs durch ziel⸗ 
bewußte ſtaatliche Hygiene zum Schwinden gebracht. Der 
Anilinkrebs der Harnblaſe bei Arbeitern, die mit den 
Deſtillationsprodukten der Steinkohle zu tun haben, iſt 
ebenſo durch eine tadelloje Fabrikhygiene und durch eine 
ſyſtematiſche Unterſuchung, der gefährdeten Arbeiter ganz 
weſentlich eingedämmt. Es werden noch ſolche Arbeiter 
befallen, welche die Vorſchriften zur Verhütung dieſes 
Krebſes nicht befolgen. Die Bedeutung paraſitärer Reize 

iſt an der Fiſcherbevölkerung im Kuriſchen Haff zu erſehen 
die durch den ſyſtematiſchen Genuß roher Fiſche überaus 
häufig an Leberkrebs durch den Saugwurm erkranken. 
Krebs einerſeits, Alkohol und Syphilis andererſeits reichen 
lich in dem Beſtreben, das Menſchengeſchlecht zu verwüſten. 
gegenſeitig die Hand. Der bösartige Zungenkrebs ent⸗ 

wickelt ſich faſt ſtets auf dem Boden einer ſyphilitiſchen Er⸗ 
krankung der Zunge. Der Krebs der Speiſeröhre 
tritt ausſchließlich bei Männern auf, die Alkoholiker ſind. 
Magen⸗ und Darmkrebs bingegen zeigen eine auf⸗ 
fallende Gebundenheit an vererbbare Anlagen, doch läßt ſich 
auch hier in der Auslöſung des Krebſes der ſchädliche Ein⸗ 
fluß der modernen Kultur, die Ueberlaſtung des Magen⸗ 
darmkanals mit zu reichlichen und zu ſtark reizenden Speiſen 
nicht verkennen. Reine Naturvölker kennen 
dieſe Krebſe nicht. 

Die Ernährungs⸗ und Fortpflanzungsorgaue ſind in un⸗ 
heimlicher Weiſe der Ertrankung durch Krebs unterworſen. 
Leider machen alle dieſe Krebſe 

in ihrem Beginn keine Schmerzen, 

ſo daß der; Satz: „Der Schmers iſt der Geſundheit Wächter“ 
für den Krebs nicht zutrifft. Die Früherkenntnis des 

Krebſes, gefördert durch die modernen Methoden der 
Röntgenunterſuchung iſt die immer wieder zu fordernde 

Vorausſetzung für eine Dauerheilung. Nur die Früh⸗ 
operation kann helfen, abgeſehen von gewiiſen Sonder⸗ 
krebſen, die durch Röntgenbeſtrahlung geheilt werden 
können. Dauerheilungen bis zu 30 Jahren ſind 
durchaus keine Seltenheit. Aber größte Leiden erfordern 
größte Operationen. 

Durchweg werden durch die Chirurgie 20 bis 30 Prozent 
aller Krebstkranken für mehr als fünf Jahre dem 
Tode entriſſen. Nicht mehr operierbare Pülle können durch 
Röntgenbeſtrahlung und themiſche Mittel hingehalten wer⸗ 
den. in ihrem ſchweren Leiden gemildert werden, entſprechend 
dem grundſätzlichen Standpunkt der Aerzte, das menſchliche 
Leben und ſei das elendſte, ichmerzenreichſte bis zum letzten 
Augenblick zu bejahen. Mit Stolz kann die deutſche For⸗ 
ichung auf das in der Berhütung des Krebjes Erreichte 

zurückblicken. Es iſt Aufgabe der Gegenwart, durch Er⸗ 
ziehung unſerer Jugend zur Mäßigkeit und Ertüchtigung 
des Körvers auch die Krebshäufigkeit zu vermindern. 

Hinter den Kuliſſen der Filmwelt. 
Die bekannte Filmſchauſpielexin Hella Moja hatte im 

April 1921 mit der Terra⸗Film⸗A.⸗G. in Berlin einen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, nach dem ſie in der Spielzeit 1921/22 und 
1922/23 je in drei Filmen die Hauptrolle ſpielen ſollte. Die 
beklagte Filmgeſellſchaft verpflichtete ſich, nach dem Kaufwert 
des Geldes im April 1921 für jeden Film 600 000 bis 700 000 
Mark als Herſtellungskoſten aufzuwenden. Ausgeſtaltung 
und Aufmachung ſollten den Charakter als Großfilm tragen. 
Dieſer Verpflichtung iſt die Beklagte nach der Behauptung 
der Künſtlerin nicht nachgekommen. Infolgedeſſen hat dieſe 
den Vertrag am 3. Dezember 1921 friſtlos gekündigt und 
Klage auf Feſtſtellung der Rechtsgültigkeit der Kündigung 
erhoben. Die Klägerin ſtellte unter Beweis, daß die Be⸗ 
klagte an ihren Fabrikationsleiter P., der zu jener Zeit mit 
der Hella Moia verlobt war, geſchrieben batte, ſie könne 
wegen ihrer ſchwierigen Lage höchſtens 500 000 Mk. für jeden 
der drei Filme „Der ſchwarze Montag, „Danneles Him⸗ 
melfahrt“ und „Bariete“ 
Beklagte dem P. eine Extragratifikation von 4000 Mark zu⸗ 
geſichert, wenn er dafür ſorge, daß die Herſtellungskoſten 
den genannten Betrag von 500 000 Mark nicht überſtiegen. 
Die Beklagte erhob Widerklage auf Feſtſtellung der Ber⸗ 
pflichtung der Klägerin zum Schadenerſatz wegen unrecht⸗ 
mäßiger Kündigung. 

Landgericht und Kammergericht zu Berlin haben zu 
Gunſten der Klägerin entſchieden und die Widerklage der 
Heklagten abgewieſen. Die Vorderrichter ſtellten feſt. daß die 
Klägerin einen wichtigen Grund zum Rücktritt gehabt habe, 
denn die Anweiſung an den Fabrikationsleiter P. habe ſich 

zum Schaden der Klägerin auswirken müſſen und ſtellte ſo⸗ 
mit einen rechtswidrigen Eingriff der Beklagten in die In⸗ 

tereffen der Klägerin dar. Das Herunterdrücken der Koſten⸗ 

ſumme mußte eine entſprechende Minderwertigkeit des 

Films zur Folge haben und das Anſehen und den Ruf der 
Künſtlerin ſchädigen. Die im unmittelbaren Anſchluß an 
den Austritt der Klägerin erfolgte Gründung der Hella⸗ 

  

aufwenden. Außerdem habe die   
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Moja⸗A.⸗G. rechtfertige nicht den Schlus, daß die Klägerin 
die vertragswidrige Handlungsweiſe der Beklagten nur als 

Vorwand gebraucht habe, um vom Vertrage mit der Be⸗ 
klagten loszukommen. Dem Erkenntnis der Vorderrichter 

hat ſich das Reichsgericht jetzt angeſchloſſen und die von der 
beklagten Filmgeſellſchaft eingelegte Reviſion gegen das 
kammergerichtliche Urteil zurückgewieſen. 

Neue Verſuche mit dem Schraubenflugzeng. 
Das von dem ſpaniſchen Ingenieur La Cierva erfundene 

Schraubenflugzeug hat Dienstag auf dem Militärflugplat 

  ‚ 
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Villa Coublan bei Paris in Gogenwart des ſpaniſchen Bot⸗ 

ſchafters ſowie verſchiedener Difiziere und Ingeuieure des 
Unierſtaatsſekretariats für Luftſchiffahrt die erſten Ver⸗ 

juchsflüge ansgeführt. Von einem engliſchen Flieger ge- 

jührt, erhob ſich das Flugzeug zweimal mil Leichtigkeit bis 

25) und 3zuo Meter Höhe. Oben angekommen, hielt der 

Flieger den Motor und ſtieg dann ſenkrechi in völlig nor⸗ 

maler Weiſe herab. Nur kurz vor der Landung wurde der 

Motor mehrere Male ouſ kurze Zeit wieder angeſtellt. Die 

Verſuche können als gelungen betrachtet werden und ſie ſollen 

demnächſt in Gegenwart des Unterſtaalsſekretärs für Luft⸗ 

ſchiffahrt wieder aufgenommen werden. 

    

  

  

     Die erſte authentiſche Auſfnahme von der 

MOllfsexpedition für die feſtgefrorenen Schiffe 

in der Oſtſee. 

Ein eſtländiſcher Eisbrecher und ein Bergungs⸗ 

dampfer bringen einem vom Eis eingeſchloſſe⸗ 

nen Schiff Hilje. 

       

2300 Meter unter der Erde. 
Ein Rekord in der Tiefbohrung. 

Bisher betrachtete man als den tiefſten Punkt, zu dem 
man mit Hilfe der Tiefbohrung in das Erdinnere einge⸗ 

drungen iſt, das Bohrloch von Czuchow bei Gleiwitz in Ober⸗ 

ſchleſien, das eine Tieſe von 2240 Meter aufweiſt. In letzter 
Zeit iſt es jedoch, wie ein Bericht Schmidts in der „Zeit⸗ 

ſchrift der Geſellſchaft für Erdkunde“ meldet, der nord⸗ 

ameritaniſchen Tiefbohrung gelungen, ein Bohrloch in noch 

größere Tiefe hinabzuführen, indem zehn Kilometer ſüdlich 

von Fairmont in Weſtvirginien ein Bohrloch die Tiefe von 

2810 Meter erreichte. Die Arbeit, die dieſe Bohrung ver⸗ 

Urſachte, und die faſt drei Jahre erforderte, wäre auch uoch 

weiter jortgeführt worden; ſie wurde aber gehemmt, da bei 

der Erreichung der 2310 Meter, — in welcher Tiefe, nebenbei 

bemerkt, eine Temperatur von 60 Grad herrſchte — das 

Geſtänge brach. Leider ergab die Bohrung trotz der beträcht⸗ 

lichen Tiefe kein Erdöl, wie man erwartet hatte; dafür aber 

brachte ſie Funde ſehr bedentſamer Foſſilien zutage. 

Außerordentlich tieſe Bohrlöcher erzielte man ſerner in 

Pittsburg, wo man, um auf Erdöl zu ſtoßen, bis in eine 

Tiefe von 2251 Meter drang, ſowie bei Ligonier, wo im 

Dezember 1924 eine Erdgasbohrung erſt in einer Tiefe von 

2255 Meter das Erdgas auſſpürte. Dieſe Erdgasauelle er⸗ 

wies ſich übrigens ſehr ergiebig, da die Gasmenge, die ſie 

liefert, im Tag 6000 Kubikmeter beträgt. 

Ein ſcheues Pferd in eine Kinderſchor. 
Zahlreiche Verletzte. 

In Simbach am Inn ereignete ſich ein bedauerlicher Un⸗ 

glücksfall. Das Pferd eines Fleiſchers wurde in dem Dorfe 

Weyer durch einen Hund ſcheu und ging nut dem Schlitten 

durch. Der Fleiſcher wurde vom Schlitten geſchleudert. Das 

zügelloſe Pferd raſte in voller Fahrt direkt in eine aus der 

Schule kommende Kinderſchar. Drei Schüler im Alter von 10 

bis 11 Jahren wurden ſchwer verletzt, eine große Anzahl wei⸗ 

terer Kinder wurden leichter verletzt.       

  
  

Ein neuer Erfolg deutſcher Technik. 
Eine Feuerwehrleiter mit 25 Meter Steigehöhe. 

Unſere intereſſante Aufnahme zeigt eine neukonſtruierte Auto⸗ 

drehleiter mit 26 Meter Steigehöhe am Ulmer Münfſter, welches 

eine Höhe von 161 Meter hat. 

SSesesesEeieeeere---e 

Amundſens Polarexpedikion. Der Führer des italieniſchen 
Luftſchiffes, mit dem Amundſen ſeinen Polarjlug ausführen 
will, Hauptmann Robile, hat nach Verhandlungen mit den 

Moskauer Regierungsſtellen beſchlofſen, daß das Luftſchifj 

vor dem Polarflug in Gattchina bei Leuingrad landen ſoll.   
  

Die Unſchuldige auf der Anklagebank. 
Einc entlockte Beichte. 

Ein junges, blondes, 19jähriges „Mädchen vom Lande“ 

ſitzt auf der Anklagebank wegen Meiueides. Sie heißt Paula 

Döll. Es iſt eine ganz beſonders originelle Meineldsgeſchichte, 

die ſich da abrollt und bei der neben der Angeklagten ein 

eigenartig nachkonſtruierter Radioapparat mit drei Lauſchern 

am Horchpoſten eine entſcheidende Rolle ſpielt. 

Die Angeklagte hatte eines Tages in dem Eheſcheidungs⸗ 

prozeß der Ingenieursfrau Harmel gegen ihren Gatten 

tundet, daß dieſer ihr im Badezimmer ſehr undelikate Zu⸗ 

mutungen geſtellt habe. Die Harmelſche Ebe wurde darauf 

geſchieden, und Harmel war mieder ein freier Mann. Es 

lag ihm aber darau, das junge Ding durch einen Trick mein⸗ 

eidig zu machen. Leider ſinden ſich ja immer Helſer in ſolchen 

Dingen, diesmal in der Geſtatt eines Kaufmanns Hartmann. 

der offenbar in ſich Sherly ⸗Holmes⸗Talente ſpürte. Er 

ließ ſich, wie die „N. A.“ erzählt, mit der Augeklagten näher 

ein, gab ſich als Filmſchauſpieler Schön aus und erzählte, 

daß er einen Beleidigungsprozeß babe, deſſen Ausgang von 

der Ausſage eines gewiſſen Steinmetz abhänge, der ſich aber 

weigere, zu ſeinen Gunſten Bekundungen zu machen. In 

einem Schäferſtündchen ſoll nun die Döll geſagt haben: 

„Da kann ich dir vielleicht einen gnten Rat geben. 

Ich habe ſchon einmal in einem Eheſcheidungsprozeß ge⸗ 

ſchwindelt und habe dafür 10000 Mark bekommen. Biete doch 

dem Steinmetz Geld an.“ Der angebliche Filmkünſtler hat 

darauf die Döll in eine Wohnung geführt, die angeblich 

Steinmetz gehörte, und ſie baten hier⸗ nochmals, den Sach⸗ 

verhalt zu ſchildern. Sonderbarerweiſe iſt das verliebte 

Mädel darauf eingegangen, und während ſie nun mit dem 

angeblichen Schön und Steinmetz plaudernd am Tiſch ſaß, er⸗ 

folgte die Beichte ihres vermeintlichen Meineides. 

Paula Döll bemerkte aber nicht, daß in ſehr geſchickter 

Weiſe auf der Mitte des Tiſches ein Horchapparat angebracht 

war, der nach dem Muſter von Radivapparaten von den Mlit⸗ 

verſchworenen eigens konſtruiert worden war, um ſie herein⸗ 

zulegen. Die „Beichte“ wurde auf dieſe Weiſe ſonderbarer⸗ 

weiſe in ein Nebenzimmer übertragen, wo drei weitere Inter⸗ 

eſfenten da waren und nun Wort für Wort börten, was 

drinnen gebeichtet wurde, Damit war zunächſt wenigſtens das 

Schickſal der Döll beſiegelt, denn die Staatsanwaltſchaft erhob 

Anklage wegen Meineides. 

In der heutigen Verhaudlung ſand der Vorſitzende, Vand⸗ 

gerichtsdirektor Tolk, ebenſo draſtiſche wie berechtigte Worte 

der Empörung über das ganse Verhalten des Hartmann, der 

ſich auf eine ſo niedrige Ark in das Vertrauen des jungen 

Mädchens eingeſchlichen habe. Der famoſe Horchapparat 

ſchien ſelbſt dem Staatsanwalt ſo wenig zu gefallen, daß er 

die Freiſprechung der Angeklagten beantragte. Unter leb⸗ 

baften Zurufen aus dem Publikum kam es dann. auch zur 

Freiſprechung der Hauptdarſtellerin in dieſem „Filmdrama“. 

    

  

  

Der Eherekord einer Aegypterin. 

In 12 Jahren 36mal verheiratet. 

Nach einer Meldung aus Kairo iſt eine ägyptiſche Frau 

Sajedo Amr wegen Fälſchung von Eheſcheidungszertifikaten 

zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden. 

Diefe Frau hatte die Angewohnheit, etwa jede vier 

Monate einen neuen Gatten zu heiraten, und brachte es 

in zwölf Jahren auf 36 Männer. Sobald ihr ein Manu 

überdrüſſig wurde, holte ſie ſich drei oder vie Helfershelfer 

herbei, die dann vor einem ägyptiſchen religiöſen Gerichts⸗ 

hof erſchienen und ſchworen, daß Sajedos Ehegatte in ihrer 

Gegenwart eine dreifache Scheidung ausgeſprochen habe, die 

nach ägyptiſchem Geſetz bindend iſt und nicht zurückgezogen 

werden kann. Dieſe Helfershelſer zeigten dann auch Ehe⸗ 

ſcheidungsdokumente, die ſo echt zu ſein ſchienen, daß ſie 

den Gerichtshof ſtets befriebigten. Gewöhnlich kam dann 

der jeweilige Mann und erklärte, daß er dieſe Fran niemals 

geſchieden hätte, aber die ganze Geſellſchaft ſchwor gegen den 

Mann, und es kam häufig vor, daß er noch in Gefäahr geriet, 

wegen Meineides ins Gefängnis zu kommen. 

Kriegsgefangenenbeerdigungen in Paris. Die franzöfiſche 

naflonale Vereinigung des Verbandes der ehemaligen 
Kriegsgeſangenen geht nun heran, die Leichname der wäh⸗ 

rend der Gefangenſchaft in Deutſchland verſtorbenen Fran⸗ 

zvjen in die Heimat zu überführen. Mittwoch wurden im 

ſtbahnhof von Paris mit einer ergreifenden Zeremonie 

Särge eingeholt. Die Familien waren zugegen und zwei 

Abteilungen des 21. Kolonialregiments erwieſen die Ehren⸗ 

bezeugung. Die Särge wurden dann mit Automobilen in 

die Totenhalle in der Rue d Aubervillers überführt. Es 

jteht den Fanalien frei, die Leichname ihrer Verſtorbenen 

von dort zurückzuholen und ſie nach ihrem eigenen Wunſch 

zu brerdigen. 
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Polens Warerverkehr im Danziger Hafen. 
Im Dezember v. J. ſind in Danzig 6332 Wagaous, gleich 

120 677 To., Exportkohle eingetroffen. Es wurden mitſamt 
den vom November verbliebenen 78090 To. insgeſamt umge⸗ 
ſchlagen 140 696 To. 

Die durchſchnittliche tägliche Verfrachtung betrug in der 
erſten Dezemberdekade 275 Waagons (5210 To.), zweiten 
Dezemberdelade 230 Waggons (4468 To.), dritten Dezember⸗ 
dekade 225 Waggons (43901 To.), im Durchſchnitt im De⸗ 
dember 236 Wagsgons, gleich 4538 To. 

Der Rückgang der Kohlenumladungen in der zweiten und 
dritten Dekade iſt auf die Zunahme anderer Trausporte, wie 
Getreide, Zucker, Holz, Petroleum, die Verſchlechterung der 
Witterungsverhältniſſe (Schneeverwehungen, Fröſte), die 
die Rangierarbeiten und Umſchlagtätigkeit im Danziger 
Hafengebiet erſchwerten, ferner darauf zurückzuführen, daß 
ein Teil der Kräne mit dem Löſchen von Superphosphat und 
Zucker beſchäftigt war, einige Kränc betriebsunſähtig waren 
und ſchließlich auf die Feiertage. ů 

Aus obigen Gründen häuften ſich im Danziger Kuoten⸗ 
punkt und im Bereich der Danziger Eiſenbahndirektion im 
Dezember v. J. größere Mengen von Waggons mit Export⸗ 
kohle an, die auf den weiteren Verſand nach dem Hafen 
warteten. 

Im Durchſchnitt belief ſich die Anzahl dieſer Waggons 
auf täglich: 1861 (34 450 To) in der erſten Dekade, 1544 
(27 715 To.]) in der äweiten Dekade und 916 (15 405 To.) in 
der öritten Dekade. 

Dieſer Umſtand zwang das Dispoſitionsbüro in Danzig 
in mehreren Fällen eine Verlegung der bereits feſtgelegten 
Verfrachtungstkermine vorzunehmen, und die Danziger 
Eiſenbahndirektion zur Beſchränkung der Zufuhr neuer 
Kohlen⸗ als auch anderer Ladungen in der zweiten Dekade 
des Dezembers, bis die Rückſtände erledigt waren. 

Die durchſchnittliche Schiffsverſpätung im Hafen belief 
ſich auf 2,3 Tage. 

In Gdingen trafen im Dezember 613 Waggons (10715 
Tonnen) Kohlen ein, die insgeſamt mit den im November 
verbliebenen und aus Danzig zurückbeförderten 755 
Waggons (19 822 To.) umgeſchlagen wurden. Der tägliche 
Umladedurchſchnitt belief ſich auf 24 Waggons, gleich 327 To. 

Von den elf im Dezember in Gdingen eingetroffenen 
Kohlenſchiffen ſind acht unpünktlich eingetroffen, ſo daß die 
durchſchnittliche Verſpätung ſich auf 2,9 Tage belief. 

* 

Der Kohlenexport nach Stalien. 
Konkurrenz Englands. 

Ein für Polen außerordeutlich wichtiger Vertrag bezüg⸗ 
lich der Lieferung polniſcher Kohle an die italieniſche Eiſen⸗ 
bahn wurde nach einer Warſchauer Meldung aus Rom dort 
abgeſchloſſen. Auf Grund dieſes Vertranes wurde die durth 
die öſterreichiſche Eiſenbahn angeforderte Mindeſttonnen⸗ 
zahl zwects Berechnung der niedrigen Eiſenbahntarife für 
den Tranſit polniſcher Kohle erreicht. Infolgebeſſen wird 
der Export polniſcher Kohle nach Italien, dem bisber die 
hohen öſterreichiſchen Tranſittarife im Mege ſtanden, ſich 
nut cutwickeln können, wodurch der engliſchen Kohle in 
ZItalien bedrobliche Konkurrens gemacht werden dürfte. 
Seute findet im Eiſenbahnminiſterium eine interminiſterielle 
Konferenz ſtatt, die ſich mit unbedingt notwendigen In⸗ 
veſtitionsarbeiten in den Häfen von Dauzig und Gdin⸗ 
gen und auch auf den nach dieſen Häfen fübrenden Eiſen⸗ 
babnlinien beſchäftigen wird. Man will die Inveſtitivns⸗ 
arbeiten möglichſt ſchnell vorwärts führen, um den Export 
volniſcher Kohle nach Skandinavien und den baltiſchen 
Staaten zu ſteigern, wodurch die polniſche Kohle abermals 
der engliſchen Kohle ſtarke Konkurrenz bicten wird. Auch 
die deutſchen Kohlenintercſſen würden durch einen ver⸗ 
mehrten Kohlenexport Polens natürlich berührt werden. 

Von Danziger Holzmarkt. 
Schnittholz ift gegenwärtg das einzige Material, vas ſich 

reger Nachfrage, namentlich aus England, erfreut, zumal die 
Abrigen Oitſeehäfen, außer Danzig, geſchloſſen ſind. Gerade in 
dieſem Monat drängt ſich alles zum engliſchen Geſchäft: un⸗ 
bedeutende polniſche Produzenten und Aufſtäufer wollen durch⸗ 
aus dem engliſchen Importeur direkt unter Cijf⸗Bedingungen verkaufen; ſie wollen die 15 Pfd. Sterl., die für ausgewählte 
Käuferliſtenware cif Liverppol gezahlt werden, ohne weitere 
Zwiſchengewinne ſelbſt verdienen. Die Preiſe, die dem pol⸗ 
niſchen Probuzenten angenbliclich gezahlt werden, gehen über 
9,15 Pfd. Sterl. nicht hinaus, da die Einkallulierung von Ab⸗ 
Seefracßt. 8 Zinſen, Umſchlagipeſen, Kegie. Manks, Claims, Seefracht, „Kauf⸗ und Verkaufsproviſien einichl. 5 Ptozent Vervienft bei dem genannten Grundpreis einen Ver⸗ 
kaufspreis von 15,4 Pfb. Sterl. ergeben. — Dabei iſt wobl zu 
verſtehen, daß dem Produzenten 9,15 Pfd. Sterl. den Einſchmitt 
nicht lohnend machen, jio daß die allerwenigſten nur bei dußerſt 
günſtiger Lage der Sägewerle und Mechaniſierung der Arbeit 
dieſen Einſchniit überhaupt ausführen Töunen. Trotzdem ſeßt 
es der engliſche Importeur Durch, unterſtügzt durch den Zwang der augenblicklichen Siriſchaftsverhältniſſe in Danzid und 
Bylen, gute polniſche Dare mit 2,4 Pib. Sierl. billiger cis 
wenig beffere jchwediſche Ware einzulaufen. 

Bürgſcheft der Staßt Eibing für Kunmi⸗Lredite. 
Um noch weitere Arbeiterentlaßungen bei der Antomobil⸗ 
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Gerſte, Hafer, Schmalz, Zucker, Schweinefleiſch, einige Tertil⸗ 
rohſtofſe und Halbwaren ſomwie die meiſten Nichtelſenmetalle. 
Höher lagen die Preiſe für Roggen, Butter, Rindfleiſch, Milch, 
Hanf und Schwingflachs. Von den Haupigruppen haben die 
Agrarerzeugniſſe von 114,7 auf 114,1 oder um 655 v. H. nach⸗ 
gegeben, während die Induſtrieſtoffe mit 130,1 (Vorwoche 
130,3) nahezu unverändert blieben. 

  

Allkrika will Beine birekten Kredite an Polen geben 
Alio boch Vermiitlung durch Deutſchland? 

Die Walhingtoner Nachrichten⸗Agentur „Univerſal 
Service“ verbffentlicht die Erklärung einſlnßreicher Männer 
der Wallſtreet, daß nach den amerikauiſchen Inſormationen 
über die Wirtſchaftslage Polens eine direkte ameri⸗ 
kaniſche Anleihe für Polen gar nicht in Frage kommt. Auch 
in den engliſchen Finanzkreiſen ſoll biefelbe Meinung vor⸗ 
herrſchen. Diele Meldung beſtätigt wiedberum nuſere Nach⸗ 
richt, daß die amerikaniſchen Finanziers nur durch deutſche 
Vermittlunn ihre Kapitalien in Polen inveltieren wollen. 

Balutenablieferung an die Banl Polſhi. 
Nach einer Verfügung des polniſchen Finanzminiſters 

ſind fortan der Bank Polſki für exportierte Waren nach⸗ 
ſtehende Valutaſummen käuflich zu überlaſſen: pro Tonne 
unbearbeiteter Holzarten, und zwar Grubenholz 
91½ sh, Telegraphenſtangen 15 sh, Fichten⸗ und Tannenholz 
15 sh, Kiefern 19 sh, Erlen⸗, Birken⸗ und Buchenhols 20 sb, 
Lärchenbolz 22 sh, Ahorn⸗, Linden⸗, Pappel⸗ und Eſpenholz 
36 sh. Eiche und Eſche 40 sh, Papierholz (walzenförmig) 
3,5 Dollar, Papi s. in Kloben 2,4 Dollar, für weiches und 
Fartes Brennholz 1,3 Dollar. Pro Tonne b earbeitetes Holz 
iſt abzultefern: bei Balken, Brettern, Bohlen und Latten 
43 sh, bei Weichholz 40 sh, eichenen Eiſenbahnſchwellen 
36 sh, kicfernen Schwellen 24 sh, Sleepers 36 sh, Eichen⸗ 
dauben 25 Dollar. — Bei der Eierausfuhr ſind vom 
Waggon (110 Kiſten zu 1440 Stiick) 550 Pfund Sterling ver⸗ 
käuflich abzugeben, bei der Getreide ausfuhr von 
jedem Doppelzentner Roggen, Hafer und Gerſte 3 Dollar, 
Weizen 4 Dollar: endlich vom Waggon lebender Schweine 
140 Stück) 24 000 tichechiſche Kronen. 

Verlüngerung von Einfuührgenehmigungen. 
Auf Grund einer polniſchen Regierungsverordnung vom 

9. Deßember 1925 wurden ſeinerzeit einer größeren Anzahl 
Firmen Genehmigungen zur Einfuhr verſchiedener Aus⸗ 
landswaren gegen ermäßigte Zollfätze erteilt. Dieſe Ge⸗ 
nehmigungen wurden urſprünglich mit Gültigkeit bis zum 
31. Jannar 1025 gegeben. Jetzt werden ſie, einer amtlichen 
Meldung des „Däiennik Uſtaw“ Nr. 8 zufolge, bis zum 
15. März einſchließlich verlängert. 

Zur Gründung der Geſellſchaft „Sowpoltorg“. 
Eine Delegation polniſcher Induſtrieller iſt nach Moskau 

abgereiſt, wo in den nächiten Tagen die Gründung der ge⸗ 
miſcht⸗wirtſchaftlichen Geſellichaft „Sowpoltorg“ vollzogen 
werden ſoll. Das polniſcherſeits in Höhe von 130 000 Dollar 
in bar beizuſteuernde Kapital iſt bis Ende Dezember reſtlos 
eingrzahlt worden. Gleichzeitig wird in Warſchau die Er⸗ 
öffnung der polniſch⸗ruſſiſchen Handelskammer erfolgen. 

Bildung eines Tabahſyndisats in Litauen. 
In Kowno fand dieſer Tage eine Konferenz der litauiſchen 

Tabakfabrikanten ſtatt. Grundſätzlich wurde die Bildung 
eines Kartells vereinbart. Es bleiben nur noch die Einzel⸗ 
beiten für dieſen Zujammenſchluß feſtzulegen. 

Nach dem Beiſpiel der Bank von Litauen haben auch 
mehrere andere litauiſche Banken eine Kreditſperre für Im⸗ 
porteure durchgefübhrt. Es iſt zur Zeit äußerſt ſchwer, Kredit 
gegen Wechſel für Importzwecke zu bekommen. In Memel 
E die Banken gegen Bechſel überhaupt keine Kredite 
erteilen. 

Es wird doch noch gut verdient! 
In letzter Zeit konnte man wiederhult die Erfahrung 

machen, daß die Gewinne der deutſchen Erwerbsgeiellichaf⸗ 
ten im krafien Biderſpruch zu den vielen Klagen der Indu⸗ 
ſtriellen über die ſchlechte Geſchäftslage ſteben. Gelegentlich 
der letzten Sehaltsbewegung der Bankbeamten haben beſon⸗ 
ders die Bankiess in Zieies Klagelied singeßimmt. Kun 
veröffentlicht die Unionbank A.⸗G. Berlin als erſte deutſche 
Bank ihren Bericht über das Geſchäftsjahr 1923, der vollauf 
das beſtätigt, was wir über die tarſächliche Lage unferer Er⸗ 
werbsgeſellichaften und die Klagen über die ſchlechte Ge⸗ 
ichäftslage bisher gejagt haben. 

Die Unionbank⸗A.⸗G. iß ein Unternehmen, das mit einem 
Aktienkapital von einer Willion Mark arbeitet. Es handelt 
lich alio um ein verhältnismäßig kleines Unternehmen. 
Der Bruttogewinn für 1025 wird mit 255 000 Mark ange⸗ 
arben gegenüber 465 000 Mark im Vorjahre. Er beträgt 
alis mehr als 25 Prozent des geſamten Aktienkapitals. 
Bach Abaug der Unkoſten, der Tantiemen nſw. ſtellt ſich der 
Seingewinn auf rund 145 000 Mk. (im Boriahre 24 000 Mk.). 
Der Keingeminn von ungeiãähr 15 Prozent liegt aber noch 
viel Röher, wenn man die gegahlten iemen berückfichtigt. 

Die Bank gabit den 5 i uſatz von 190 Prozent. 
Intereſlieren wirs weiter, daß im Bruttogewinn der Sins⸗ 
ertrag mit 188 ½ι t. gegenüber 130 00%0 Mf. im Jabre 1924 
angcfübrt wird. Das iß ein treffendes Beifpiel dafür, in 
weldem Waße das Baukgewerbe Nutznießertn der allge⸗ 
meinen FmWüS. n, des Zinswuchers aus des Lul 

Aber auch die dentichen Induſtriegeſellſchaften kEännen 
Aeforborminne mäteilen. Die Schlalis-Werke A-⸗G. in 
Dresden erübrigen bei einem Bruttogewi 
Mart einen vom rund 150 00%0 Mark, wonon eine 
Diwidende in Höhe von 10 Prozent gegahlt werden wird. 

Ein geredeaàn glänsgendes Geſchaft icheint auch die A. E. G. 
im vergangenen Jasre gemacht zu haben. Die Dinidende 
wird von der Verwaliakg bei einem Neingerinn von 83 

WMillionen WKark lir Boriaßre 7,2 Millionen Mart; mit 
b Prosent (um Joxiahr 5 Brosent) angegeben. Für die Be⸗ Arteilnng der Sage wird die Mitteilung der A. E. G. von 
DWichligkeit ſein, daß die abgerechneten Umiatze 50 Pro⸗ 
demt grätiegen üüns. vad dai 30 Prozent Mehranfträge aus Der ie Eiee Zeie des Soriapre, vorliedgen 

Das Se Koenbergwesks-A.-S. teili bie Ausichättung eiger Siridende von 10 Progenf Eäii. 
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Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 27. Januar: Deuiſcher D. „Miborg“ von 

Harmouth mit Heringen für Lenczat, Danzig; deutſcher V. 
„Proſper“ von Kopenhagen, leer für Behnle & Sieg, Marine⸗ 
kohlenlager; deutſcher D. „Vracke“ von Hamburg mit Gütern für 
Behnte & Sieg, Freibezirt. Teutſcher Schl. „Wmidder“ mit dem 
Seel. „V“ (654) von Pillau, leer für Norddeutſcher Llond, Schell⸗ 
mühl; ſchwediſcher D. „Bengt“ von Yarmouth mit Heringen für 
Reinhold, Hafenkanal, deutſcher D. Hei0 Schult“ nach Kolberg, 
leer für Bergensle, Hafenlanal, deutſcher D. „Goitland, von Lübeck, 
leer für Hanſa, Kaiſerhafen; polniſcher D. „Sylvia“ von Cher⸗ 
bourg mit Kriegsmaterial, Freibezirt; ſchwediſcher D. „Orno“ von 
Stockholm, leer für Behnke Sieg, Weſterplatte; ichwediſcher D. 
„Mars“ von Landskrona, leer für Behnte & Sieg, Woſterplatte: 
polniſcher D. „Wisla“ von Stockholm mit Gütern für Bergensle, 
Hafenlanal: däniſcher D. „Niord“ von Ahus mit Gütern für Gaus⸗ 
windt, Uferbahn; deutſcher D. „Majſuren“ von Libau, leer ſür 
Reinhold, Haſenlanal; däniſcher D. „Nils, von Kopenhagen, leer 
für Behnle & Sieg, Kaiſerhafen; engliſcher D. „Majorka“ von 
Ahus mit Gütern für Reinhold, Freibezirk; däniſcher D. „J. P. 

ſchwediſcher D. „Ethel“ von Nortöping, leer für Behnle & Sieg, 
Weſterplatte; deutſcher D. „Bonus“ von Helſingör, leer für Wolff, 

  

Danzig; deutſcher D. „Oliva“ von Antwerpen mit Thomasmehl 
für Reinhold, Neißerhafen. — Am 28. Januar: Deutſcher D. „Ger⸗ 
irud“ von Loweſtoft mit Heringen für Behnke & , Danzig: 

  

deutſcher D. „Gret“ von Geeſtemünde, mit Sprit für Grabe, 
Weſterplatte; deutſcher D. „Elina“ von Halmſtadt, leer für Wolff, 
Danzig; engliſcher D. „Harlem“ von Kallundborg, leer für Rein⸗ 
hold, Legan; deutſcher B. „Gerda Kunſimann“ von Grenaa, leer für 
Bergensle, Kaiſerhafen; norwegiſcher D. „Dampſels“ von Kopen⸗ 
hagen, leer für Vehnke & Sieg, Weſterplatte; ſchwediſcher D. „Thure“ 
von Kopenhagen, leer für Artus, Weſterplatte. 

Ausgang. Am 27. Zanuar: Deutſcher D. „Gertrud“ 
nach Stettin mit Gütern; deulſcher D. „Albert“ nach Amſter⸗ 
dam mit Zucker: ſchwediſcher D. „Frey“ nach Grimsvy mit 
Holz: deutſcher T. „Fax“ nach Elsfleth mit Gütern; 
deutſcher D. „St. Jürgen“ nach Reval mit Getreide; 
däniſcher M.⸗S. „Philipp“ nach Aalborg mit Getreide; 
ſchwediſcher D. „Spven“ nach Malmö mit Gütern; däniſcher 
D. „Nyholm“ nach Stettin, leer: deutſcher D. „Georg Zelck“ 
nach Nantes mit Zucker; däniſcher D. „Aalborg“ nach 
London mit Holz: deutſcher D. „Drontes“ nach Naksko mit 
Holz; deutſcher D. „Eduard Blumenſeld“ nach Jmuiden mit 
Grubenholz; Am 28. Januar: Schwediſcher D. „Fyglia“ 
nach Norköping mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Fand“ nach 
Esbjerg mit Kohlen; däniſcher D. „Inge Maerfk“ nach Oslo 
mit Kohlen: deutſcher Schlepper „Eliſe Schupp“ mit dem 
Seeleichter „Unterweſer 19“ nach Kopenhagen mit Kohlen; 
deutſcher Schlepper „Widder“ mit dem Seeleichter „V“ nach 
Libau mit Petroleum; ſchwediſcher D. „Excelſior“ nach 
Gotenburg mit Kohlen; deutſcher D. „Eſther“ nach Stocl- 
holm mit Kohlen;: Dauziger D. „Mottlau“ nach Grimsbr 
mit Holz; däniſcher .„Anna Margareta“ nach Aalborg 
mit Kohlen; deutſcher D. „Jotumpen“ nach Rotterdam mii 
Zucker; engliſcher D. „Blueſtone“ nach London mit Holz, 
deutſcher D. „Wiborg“ nach Lübeck, leer; deutſcher D. 
„Perſeus“ nach Roötterdam mit Gütern; deutſcher D. 
„Strauß“ nach Reval mit Gütern; ſcher D. „Nivrd“ nach 
Kopenhagen mit Getreide: deniſcher D. „Finnland“ nach 
Kopenhbagen mit Getreide; deutſcher D. „Grete“ nach Kiel 
mit Sprit, deutſcher M.⸗S. „Inge Elvira“ nach Wisby mit 
Sprit;: ſchwediſcher D. „Urania“ nach Gotenburg mit 
Kohlen; ſchwediſcher D. „Cecil“ nach Udevalla mit Kohlen. 

  

    

    

   

Die Reiherſtieg⸗Werft verkauft ihr Schwimmdvock. Der Firma 
Wetzel & Freytag in Hamburg, die bekanntlich die Reiherſtieg⸗ 
Werft übernomnien hat, iſt es in den letzten Tagen gelungen, 
das roße Schwimmdoct der Reiherſtieg⸗Werſt zu verkaufen. 
Der Käufer iſt die holländiſche Werft van Wilton in Rotter⸗ 
dam, die ſich eine Zeinlang für das ganze Reiherſtieg⸗Oblekt 
intereiſiert hatte. Der Kaufpreis beträgt 2 Millionen Renten⸗ 
mark. Mit vieſem Betrage iſt die Wetzel & Freytag A.⸗G. in 
der Lage, die Gläubiger, die urſprünglich Wetzel & Freytag⸗ 
Aktien für ihre Forderungen erhalten ſoltten, in bar abzufinden. 
Der Phönix erhält für ſeine geſamten Forderungen, die er ur⸗ 
ſprünglich auf 2%4 Mill. beziffert hatte, 1,5 Mill. Rentenmart. 
Die übrigen Gläubiger werden mit den reſtlichen 500 000 Ren⸗ 
tenmark abgeſunden. Die Verträge mit den bisherigen drei 
Vorſtandsmitsliedern der Reiherſtieg⸗A.⸗G. werden durch eine 
Barauszahlung abgelöſt. Zur Beſchaffung der zur rationellen 
Betriebsſührung notwendigen Ausgeſtaltung der Reiherſtieg⸗ 
Werftanlagen wurde ein Kreditabkommen u. a. mit der Firma 
Vlohm &K Voß K. a. A. in Hamburg abgeſchloffen. Die Slshm 
& Voß⸗Werft wird gegen dieſe Hergabe von Betriebsiuleln 
zu einem gewiſſen Prozentſatz an den bei der Reiherſtieg⸗Werſt 
verarbeiteten Auftrügen beteiligt werden. 

Neubanten der Schifiswerft Neptun in Roſtock. Bei der 
Aktiengeſellſchaft Neptun, Schiffswerft und Maſchinenfabrit 
Roſtock, die ſeit einiger Zeit in Schwierigkeiten geriet, jio 
daß man eine vollkommene Stillegung plante, iſt nunmehr 
der Betrieb bis Ende dieſes Jahres ſichergeſtellt. Drei Neu⸗ 
bauten ſind der Werft überwieſen worden, und zwar ein 
Auftrag der Reeberei Cords in Roſtock und einer von der 
Reeberei Ruß in Hamburg, ein dritter von ausländiſcher 
Seite. Die Finanzierung der Neubauten iſt durch die Stadt 
Roſtock und durch den Staat ſichergeſtellt. 

Der Berkauf der Stinnes⸗Reederei. Wie wir bereits 
mitgeteilt baben, ſchweben zurzeit ausſichtsreiche Verhand⸗ 
Iungen zwecks Berkauf des Schiffsparks der Hugo⸗Stinnes⸗ 
Linien. Enigegen anderslautenden Meldungen und Verlaut⸗ 
barungen daran intereſſterter Kreiſe dürften nach unſeren 
Informationen die Verhandlungen binnen kurzem zu einem 
Abſchluß führen. Wie uns aus Hamburg gemeldet wird, 
unterhandeln wegen Uebernahme der Stinnes⸗Flotte ſowohl 
zwei ausländiſche wie auch drei inländiſche Reedereien. Von 
Deutſchen Reedereien ſind es die Hamburg⸗Amerika⸗Linie, 
der Rorddentſche Llond und die Deutſch⸗Auſtraliſche Dampf⸗ 
ſchiffahrts⸗Gefellſchaft. ö 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig, 28. 1. 26 

1 Reichsmarz 1,23 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,71 Danziger Gulden 

1 Dodar 5,20 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger mulden 

Danziger örſe vom 28. Jannar. (Amtlich.) Weizen, 
rot 13 —13,50 G., Weizen, weiß 13,50—13,5 G., Roggen 8,40 

übis 8,50 G., Furtergerite 8,25—-8,50 G., Gerſie 8.50—9,15 G., Hafer 
855 G., Haßer, gelber 800—8.75 G., kl. Erbjen 1000 bis 
S8.25—8550 G., Oafer, geiber 8,55 G., kl. Erbſen 10,00 bis 
110 G., Sittorigerbien 15/0 G., grüne Erbſen 14,00 G., R. ggen⸗ 
kleie 5,25 G., Weizenkleie 6,50—6,75 G. (Großhandelspreiſe für 
50 Kilog-amm wæggonfrei Danzig) 

  

  

    

  

Jakobſen“ von Kopenhagen mit Gütern für Reinhold, Hafenkanal; 

 



  

  

ů SemerfrscfrünffficρfHα . Foxiaſes ů 

Die Entwichlung des dentſchen Arbeitsmorkte; 
Nach den auf den gewerkſchaftlichen Feſtſtellungen be⸗ 

Ioſengiſſer in herd Wunches Heriſchaft war die Arbeils⸗ 
in den deutſchen Gewerkſchaften im L. des 

FJahres 1925 folgender Entwicklung Iwürworſen auße de 

(In Prozenten der vom Be⸗ 
richt erfaßten Mitglieder.) 

Jan. Juli Oktob. Deöbr. 
Porzellanarbeiter 44 28 30 11 
Glasarbeiter 32 1 29 123 
Metallarbeiter 7,7 3,7 738 15/½2 
Textilarbeiter 3,9 2,8 2,7 6/7 
Buchbinder 3,0 21 99 12½0 
Schuhmacher 8,00 4,6 69 334 
Holzarbeiter 5,9 3,4 6,5 24,6 
Nahrungs⸗ u. Genußmittelarb. 8,5 8,1 7.0 22, 
Lebensmittel u. Getränkearbeit. 80 4,6 „6,9 — 
Tabakarbeiter 7,2 9,2 130 25,3 
Bekleidungsarbeiter 4,5 4,7 7/¾ 24d,6 
Baugewerksbund 2⁴9 3,7 6,4 47,5 
Zimmerer 18,5 2j,5 8,/4 27,0 
Buchdrucker 0j, 1j2 1,8 4,2 

Verkehrsbund 7/ 4/1 5,3 8,9 
Maſchiniſten und Heizer 8,0 5,/4 7,2 11,1 
Fabrikarbeiter 8,3 3,6 6,2 18,2 
Gemeinde⸗ u. Staatsarbeiter 1·.8 07 0/9 2,3 

Bezüglich der Kurzarbeit ergibt ſich folgende Entwicklung: 

Porzellanarbeiter 70 5,2 10,2 28,4 
Glasarbeiter 2,90 2j,7 2,4 14,6 

Metallarbeiter 6,2 800 24,5 300 
Textilarbeiter 11,;8 13,4 12,2 288 
huchbinder 2,1 9j/98 9,8 2ʃ/3 

Schubmacher 22,8 12,6 37,7 47,%1 

Hylzarbeiter 3,1 29 11,0 21,6 
Nahrungs⸗ u. Geuußmittelarbeit. 5., 1 10 37 11½2 
Lebensmittel⸗ u. Getränkearbeit. 0, 1.0 60,4 — 

Tabakarbeiter 10,6 15,7 2609 34,4 

Bekleidungsarbeiter 7,6 12,5 12,0 40,8 
Buchdrucker — — 6 0/9 
Verkehrsbund 1,4 0,7 09 4/½2 
Maſchiniſten und Heizer 2,7 1/1 29 7, 
Fabrikarbeiter 28 2,9 7/8 150 

Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter 8 bt 02 — 

Man muß angeſichts dieſer Zahlen berückſichtigen, daß ſie 
nur die Entwicklung der Arbeitsloſigkeit und der Kuräz⸗ 
arbeiter innerhalb der freigewerkſchaftlichen Mitgliedſchaft 

wiedergeben. Bezüglich der Kurzarbeiterzijfern iſt zu be⸗ 
merfen, daß es ſich vielfach um eine nur; minimal einge⸗ 
ſchränkte Arbeitszeit handelt. Die ſchnelle Steigerung wäh⸗ 
rend es zweiten Halbiahres 1925 erklärt ſich dadurch, daß 
der Arbeitsmarkt im Hochſommer 1925 in günſtiger⸗ Ver⸗ 
faffung war. Erſt die Entwicklung im letzten Vierteljahr 
1025 ſteigerte die Ziffern über den Stand im Anſang des 

Jahres 1925 hinaus. Wenn man weiter berückſichtigt, daß 
in vielen Fällen die Stillegungen nicht auf rein wirtſchaft⸗ 
liche Urſachen zurückzuführen find, ſondern daß ſogenannte 
Inventurferien, vielſach auch eine brutale Taktik im Lohn⸗ 
kampf dabei eine Rolle ſpielten, ergibt ſich als Tatſache, daß 

die Geſtaltung des deutſchen Arbeitsmarktes ſich günſtigor 
vollzog, als die. Wirtſchaftspeſſimiſten teilweiſe aus Zweck⸗ 

mäßigkeitsgründen heraus noch vor kurzem angenommen 
haben. Das erhellt ſich beſonders, wenn wir die Ziffern 
für 1925 denen der Vorjahre gegenüberſtellen: 

Arbeitsloſigkeit Durchſchnitt 1923 192⁴ 192⁵ 
1907—1918 

(In Prozenten der Mitglieder 
aller Fachverbände im Reich.) 

Januar 2,9 4,2 26j/ 8,1 

Februar 26 5⁵ 2⁵,1 7³3 

ärz 2/1 5,6 16,5 5,8 

ril 2j1 7½⁰ 10/4 4•3 

Mai 2•¹ 6/2 8,6 3,6 

Junt 2j/2 4,1 10½5 35 

Juli 2j1 35 12,⁵ 38,7 
Auguſt 2y1 6j3 12/4 4.3 
September 2⁰ 9j,9 10/5 4.5 

Oktober 2/0 19,1 8,7 5,8 

November 2-2 23,4 7³ 10j7 

Dezember 3,4 28.,2 8,1 —   

Vergleicht man die Ziffern des Jahres 1925 mit den 
Vorjabren, ſo ergibt ſich. daß die Laße im Jabre 1925 im 
Durchſchnitt, abgeſehen von der Vorkriegszeit, für die die 
Statiſtik äußzerſt mangelhaft iſt, bedeutend beſſer war als in 
den Voriahren. Das Cbarakteriſtiſche in der Entwicklung iſt 
allerdings das plötzliche Einſetzen von Arbeitsloſigkeit und 
Kurzarbeit, mas aber nicht zu einer ön veſſimiſtiſchen Auf⸗ 
faſſung der Lage verkühren darf. 

Großreinmachen ver Eſſener Metallardeiter. Eine von 17⁰⁰ 

Perſonen beſuchte Verſammlung nahm die Ortsverwaltungs⸗ 

wahlen des Deutſchen Metallarbeiterverbandes Eſſen vor. Die 
Verſammlung entſchied ſich mit 866 Stimmen gegen 794 jür vdie 

Amſterdamer Richtung, Hiermit iſt dieſe bisher noch von den 

Kommuniften beſetzte Verwaltungsſtelle des Deutſchen Metall⸗ 

arbeiterverbandes wieder für die Amſterdamer Richtung zurück⸗ 

gewonnen. Die beſondere Bedeutung des Wahlergebniſſes liegt 

in dem Umſtande, daß die Eſſener Verwaltungsſtelle des Deut⸗ 

ſchen Metallarbeiterverbandes für das Konzentrationszentrum 
aller kommuniſtiſchen Beſtrebungen im rheiniſch⸗we kſaliſchen 

Induſtriegebiet angeſehen wurde. Nach dieſem Ergebnis ſind 

ſämtliche Verwaltungsſtellen des Deuiſchen Metallarbeiterver⸗ 

andes im Fuduſtriegebiet frei von Kommuniſten. 

Internationale Erhebungen im Bergbau. Das Inter⸗ 
natlonale Ärbeitsamt hat auf Grund eines Beſchluſſes der 
7. Internationalen Arbeiterkonferenz eine Erhebung über 

die Arbeitsbedingungen der Bergarbeiter in den verſchie⸗ 
denen Ländern angeſtellt. Die Erhebung ſoll die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterlagen über die Arbeitsbedingungen im 

Kohlenbergban der verſchiedenen Länder unter beſonderer 
Berückſichtigung der Löhne, der Arbeitszeit und des bezahl⸗ 

ten jährlichen Urlaubs liefern. Die Erhebungen in den 
verſchiedenen Läudern ſind nun abgeſchloſſen. Das Ergeb⸗ 

nis wird durch das Internationale Arbeitsamt dem am 

26. Januar in Genf zuſammengetretenen Sonderausſchuß 

vorgelegt. 

Die Arbeiter⸗Radio-⸗Gemeinſchaſt hatte kürzlich ihre Mitglieder 

zur Hauptverſammlung im Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen 26, 

eingeladen. Die nahm Siellung zu der Entwicklung 

  

des Vereins. Den Kaſſenbericht gab der Kaſſierer Karſchewſti, ihin 

wurde Entlaſtung. erteilt. In den Vorſtand wurden gewählt: 

Bruno Kontrowiß, Vorſigender; Edwin Krüger, Stellvertreter; 

Paul Still, Schriftführer; Johann Karſchewſti, Kaſſierer. Als tech⸗ 

niſcher Beirat wurde wiedergewählt: Walter Schwarz, Ernſt Lad⸗ 

wig, Robert Kienapfel, Otto Stahn. In der Ausſprache wurde 

nach Reglung des Vereinsbeitrages aufgefordert, eine tatträftige 

Werbetätigkeit zu entfalten, ſowle an deu, Verſammlungen und 

Baſtelſtunden reger teilzunehmen. Baſtelſtunden finden jeden 

Sonnabend im Geworkſchaftshaus, Karpfenſeigen 26, ſtatt. Ver⸗ 

ſammlungen werden im Verſammlungskalender der „Danziger 

olksſtimme“ bekanntgegeben. Aufnahme neuer, Mitglieder erſolgt 

i0 den G erlammlungen ſowie im Büro des D. M. V., Karpfen⸗ 

jeigen 26. 

Der Lehrerverein Danzig⸗Umgegend hielt am Sonnabend in der 

„Hundehalle“ bei Einhaus ſeine erſte Sitzung im neuen Jahr ab, 

die ſich eines guten Beſuches erfreute. Der Vorſitzende teilte der 

Verſammlung mit, daß der älteſte Lehrerverein, „Danziger Wer⸗ 

der“, in dieſem Jahre ſein hundortfäl riges Beſtehen begeht und 

am 18. Februar im Lokale Dyck⸗Wotzlaf eine Feier veranſtaltet. 

— Ferner wies Herr Lienau auf die in den Pfingſtferien in Danzig 

tagende 34. Vertreterverſammiung des Deutſchen Lehrervereins 

in, gab in kurzen Zügen das im Geſchäftsführenden Ausſchuß des 

reiſtaatlehrervereins in Ausſicht genommene Feſtprogramm be⸗ 

kannt; zu dieſer Tagung ſeien zirka 1000 ben Vor aus dem Reiche · 

in Danzig zu erwarken. — Hierauf nahm der Vorſitzende des Frei⸗ 

ſtaatlehrervereins, Herr Friedrich⸗Groß⸗Bölkau, das Wort zu ſeinenm 

intereſſanten Vortrag: „Der Reichsſchulgeſetzentwuf und ſeine Be⸗ 

deutung für die ſchulpolitiſchen Kämpfe der Gegenwart.“ In ſtreng 

ſachlicher Rede wies Herr F. auf die Gefahren hin, die der Schule 

durch den Reichsſchulgeſetzentwurf drohen. Die freie Schule ge⸗ 

höre nicht in die Hand einer einzelnen Weltanſchauung, ſondern 

in die Hand eines ſtarken Staates. Daher darf die ganze Lehrer⸗ 

ſchaft nicht ſchweigend beiſeite ſtehen, ſondern wach jein und auf⸗ 

klärend wirken in allen ihr zugänglichen Volkskreiſen. Reicher 

Beifall wurde Herrn F. für ſeine Darbietungen geſpendet. Die 

nächſte Sitzung wurde auf den 27. Februar feſtgeſetzt. 

————ẽ — —— 

F. F. D. K. GBexirfe Scfuidlitæ 

Sonnabend., den 90. Januar 1926, abends 7 Uhr, 

findet im Café „Friedrichshain“ ein 

Unterhaltungsabend 

ſtatt. : :: Mitglieder und Gäſte willkommen. 
Die Bezirksleitung. 

Aus ber ſtenographiſchen Bcwegung. Im Stenvaraphen⸗ 

verein Stolze⸗Schrey wurde in der Generalverſammlung 

der Vorſtand neugewählt: Erſter Vorſitzender: Herr Eruſt 

Mielke. Zweiter Vorſibender;: Parlamentsſtenograph 

Keruſpecht. Schriſtſührer Herr Kuleszuk. Kaſſierer Herr 

Fintzel. Am b. und 7. Jebrnar findet in Danzig ein Stenv⸗ 

garaphentag des Syſtems Stolz⸗Schroy ſtatl. Außer einem 

Pretsweitſchreiben und einer Vertrelerverſammlung iſt für 

Sonntag, den 7. Februar, 11 Uhr vormittags, im Danziger 

Rathausſaale eine Morgenfeier vorgefehen, Das Honot⸗ 
referat über Stolze⸗Schreu und Reichskurzſchriſt hält Hoer⸗ 

ſtudiendirektor Prof. Or Wetebamp, der 1, Vorſibende des 

Steuographenverbandes Stolze⸗Schren. Daran, ſchließen 

ſich die Referale „Kurzſchriſt und Schule“, von Studienrat 

Purrucker und „Kürzſchrift und Wirtſchaft“ von Dr. Roda⸗ 

tis, Syndikus der Arbeilgeberverbände. 

Mürkte inm Kreiſe Danziger Höhe im Jahre 1926, Im Jahre 

1026 finden im Kreiſe Danziger Höhe folgende Märkte ſtatt: 

Lamenſtein (pferde⸗, Rindvieh⸗ und Schweinemarkt): 18. 

21. 10. — Marienſee (Kram⸗, Pferde⸗, Rindvieh⸗ Schweines⸗, 

Ziegen⸗ und Schafmarkt): 3. b., 18. 6., 3. O., 22. 10. — Meiſters⸗ 

walde (Kram⸗, Pferde⸗, Schweine⸗, Ziegen⸗ und Scgmen 

8. 4., 7. 10. — Prauſt (Kram⸗ Pferde⸗, Rindv., Schweine⸗, 

Ziegen⸗ und Schafmarkt): 27. 4., 10. 10. — Stangenwalde 

Pſferde⸗, Rindv., Schweine⸗, Ziegen⸗ und Schafmarkt): 4. 3., 

20. 12. — Straſchin (Pferde⸗, Rindvieh⸗, Schweine⸗, Ziegen⸗ 

und Schaſmarkt): 2. 11. — Prangenau (Pferde⸗, Rindvieh⸗, 

Schweine⸗, Ziegen⸗ und Schafmarkt): 9. 11. 

Mrbeitersport. 
Mitteilunaen des Arbeitertaſtens für Geiſtes⸗ und Körver⸗ 

ultnr. 

Arbeiter⸗Kartell ſür Geiſtes⸗ und Mörsereſleh BMMüech Sonnabend, 

den 30. Januar, abends 7 Uhr, ſindet im „ jürgerheim“ eine 

Generalverſammlung ſtatt. Sämtliche Kartelldelegierte der Ver⸗ 

eine müſſen erſcheinen. 

Kartell für Körper⸗ und Geiſteskultur, Zoppot, Moutag, 
den 1. Februar, abends 7.30 Uhr, im „Bürgerheim“⸗ 

Gründung einer Schwerathletik⸗Abteilung. Juntereßenten 

werden gebeten, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband, Turnerſparte. Montag, don 

1. Februar, abends 7 Uhr, im— Jugendheim der Freien Turuer⸗ 

ſchaft Danzig auf dem Biſchofsborg: Sihung der Turnſpielwarte. 

Die Sptelſithrer und Schiedsrichter haben ebenfaͤlls zu erſcheinen. 

Trefſpunkt 674 Uhr Brücke Schwarzes Meer. 

——————————— 

Dersmmammlumngs-Anselger 
Untelgen Für, den Verſammnungekatender werden wur bis œ, Ubr aiargene n 
der Geſchüftatee Am Spendhaus b, gegen Barzahiung entgegen genoamen 

Leilenvreis 1* Guldenpfennla. 

   

   

      

     

         
   

Brentau. Im Lokal „Zum goldenen Löwen“ in Hechſtrieß 

findet am Freitag, den 29. Haunar, nachmittags 5 Uhr, ein 

Märchenabend mit Lichtbildern ſtatt. Eintritt ſür 

Kinder 10 Pfg., für Erwachſene 20 Pſg. Der Märchenabend 

wird veranſtattet vom Sozialiſtiſchen Kinderbund. 

Verein Arbeiter⸗Jugend, Danzig. Freitag, den 

abends 7 Uhr, im Heim Wiebenkaſerne (Eing. Fle 

gaſſe): Muſikabend. BViolinen und Klampſen mit⸗ 

bringen. — Sonntag. den 31. Jauuarr, vormittags 8 Uhr: 

Tour nach dem Nawitztal. Trefſpunkt Olivaer Tor. 

Arbeiter⸗Jugendbund. Freitag, den 29. Jannar, abends 7 Uhr, 

im Heim, Wiebenkaſerne: Muſio“eand. — Montag, den 

1. Februar, Bundesvorſtandsſitzung 

Aireee c ſozialiltiſcher Lehrer. Freitag, den 29. Januar, 

abends 8 Uhr, im Frauenklub, Promenade p. Vortrag des Abg. 

Klingenberg über: Sozialdemokratie und Schule. Gäſte will⸗ 

kommen. 

Die Begräübniskaſſe der Vereinigung vom Perſonal der ehe⸗ 

maligen Gewehrſabrik hält am 31. Januar 1926, vormittags 

10 Uhr, im Lokal Große Schwalbengaſſe 18, ihre General⸗ 

verſammlung ab. Der Vorſtand: Anders. 

Verband der Favrikarbeiter Deutſchlands, Zweigſtelle Danzig. 

Am Sonntag, den 31. Januar, vormittags 10 Uhr, findet im 

Vereinshaus zur Altſtadt, Tiſchtergaſſe 49, unſere General⸗ 

verſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt wegen 

der Wichtigteit der Tagesordnung durchaus erjorderlich. 
Die Ortsverwaltung. 

Allgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig. 

Vorſtändekouferenz am Montag, den 1. Februar, abends 

6/%% Uhr, im Gewerkſchaftshans. Vortrag über: „Arbeiter⸗ 

und Augeſtelltenausſchüſfe“. (IDieſerent Kollege Arczynſki.) 

Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder notwendig. 
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DiID fffeeeN 
eine einmalige Veranstaltung im Jahre, die lediglich der 

Neſilame umnd iumdenme 
für unser Haus dient 

  

TDung 

öů Die Vorbereitungen in fast allen Abteilungen unseres Hauses sind gewaltig 

ö Der Verkauf beginnt Montag, den 1. Februar, morgens ½9 Uhr 

Beachten Sie morgen 

Unssre vierssitinve 

Sonnerbeilane! 

 



    

Stabtthenter Vanzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Freltag. 29. Januar, adends 7½ Uhr: 
Hauerkarten Serie IV. 

In Anweſenheit des Dichters, 

Der Einſame 
Ein Menſchenunſerga 1g in ↄ Büldern von Hamis Johſt. 

In Szene geſetzt 
von Oberſpielleiter Dr. Hermann Grußendorf. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr. 

Sonnabend, 30. Januar, nachm. 2½ Uhr. Kleine 

Preiſe! „Der Schnéeemann“. 

Adends 7½ ühr. Vorſtelung für die „Freie 

Polksbühne“. (Geſchloſſene Borſtelung). 

   

   
     

  

    

      

   
     

  

    

   

    

       

   

Sonntag, 31. Januar, vorm. 11½ Uhr. Neunte 

Moraenfeier. Hanns Jodſt. „Aus eigenen 
Werken“ 

Nachmittags 2½ Uhr. Kleine Preiſel „Der Schnee⸗ 

mann⸗. 
Abends 7½/ Uhr. Dauerkarten haben keine Gültig · 

keit. „Aiba“. Grohe Oper. 

    

    

LoxoroRKamnftau 
am Dienstag, den 2. Februar, 

8 Uhr abends, im großen Saale 

des Friedr.-Wilh.-Schützenhauses 

Städtekampt 
Stettlin „ Danzig 
Steitiner Boxclub Sportv. Schutzpolizei 

8 Kämpfe 

Eintrittsprelse: 

Abendkesse: Ringplatz u. Rangloge 4.— G. 

Saalplatz u. Bühne 2.50, Stehplatz 1.50 G. 

Vorverkauf nur Sportaus Rabe. Danzig. 

Langgasse: Ringplatz u. Rangloge 3.— CG. 

Saalplatz u. Bühne 2.— G. Stehpl. 1.— G. 

   

    

    

  

    

    

    

   

  

         

   

   
   

    

    
   

  

   

    

   
   

  

  

  

   
    

    

    
       

fl. Wetzels Konzert- u. Ianz-Uisle 
Hundegesse 108 

Sonnabend, den 30. Janunr 1926 

i Las größis Bockbier- 

Uilü Mäapnen-Fest 
für Danxig u. Umgegend 

bel Eusik, Hesang. Tanz 
Umemütliche Filelitas 

— Bockbier-Wettrinken 
Eine Kappe erkẽlt jeder Gast gralis 

Beim 5. Glas Bock einen Orden 
10. eine Bockwurst 

„15. eine Extrazuszeichmmg 
ſerner: Die lurtigen Brezel- und Apfelsinien- 

PFolonäsen 

Exscheinen in Kostümen und humoristischer 
Kleidung erwünscht 

Dasschönste Kostüm erhälteinen wertrollen Preis 
Ausschank von Danziger-Aktlen-Urboci 

Anfang 8 Uhr Ende 7 7.2 

   
   
   

       

  

   

  

2 73 
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TweiLarhhemben En Erfals 
VUrauffuhrung 

des neuesten und bésten 
Put- und Patachon-Flims 
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Ab heute „ 
bDas ganz große 

Wilheim-Theater 
Das grobe Ereignis der Saison 

Sonnabend, den 80. Januar, abends 8 Uhr, Premiere 

Heinrich Prang 
der bestbekannte rheinische Komiker mit seinem Ensemble in seinem gioen Lachsdilage?s 

Der Graf von Monte Christo““ 
burlesker Schwank in 3 Akten, fur die Bohne bearbeitet von Helmich Prang 

So hat Oanzig noch nie gelachtl 

Votrvetkauf ab heute im Zigarrengesdhäft Paul Duo Krause (BSodenburg), Langgasse 

Prelse der Plätze 1—5 O, Abendkasse 5%½ Uhr 

Ein Walzertraum 

Im U. T 

verlängert bis elnschl. Mantag — 

  

    

    
Uhr 
Erelgnls 

Der grandiose Weltfilm 

Des nneneichte Meistereem fler Ura 

Varietẽéé 
Emil Jannings 

Tumhock 

  

Uberragt dieser Meistetfilm alles, 
Wer birh· her die Leinwerd ginu 

Denun der glänzende Lnkpielschlager: 

Wenn du eine Tante hast. 
Mamareit Kupfer Rermann Picha 

Solche Progpramme seben Sie im 
»Hrilmpalast 

Verstärktes Orchester 

Vorzuntkarten nur zur 4 Uhr-Vorttelloung 

Ab Dienstag- 

Volk in Not 
Alle großen Filme gelangen 

hinierrinander rur V. 

Spezialabteilung für Scherengitter / Glasdächer 

Treppenbau / Giiter gediegener Art / Aulogene 
Schweiß- und Schneide-Anlagen 

DANZIG Telephon 6918 Rittergasse 31 

Ab FPre itag: 

Ein Walzertraum 
im „Fülmpelaxk“ 
orführun : 

Gebr. Siebert, Eisenlonstrulction 
Bau- und Kunstschlosserei 

  

  

   

  

   

  

In den Haunpirollen 
diebeidenurkomischenDersteher 

fPat und Patachon 
Fexver EEL. 

  

   

     
Der großbe Lachachlsger mit Amerilas 
iollem Komtber Deunslas Mac Lean 

Ene geänz tolts Sache 

Mehtung! Lawinel 
Exe Groteske in 5 AEeES 

zu Mleten Presav. 0.50 P. 7%⁰οP 

  

    
     
  

Selegenheitskaufl 
Umaneder es EESH EEE 

Slektrische Inglamge 
1. Dams, 18. Masmsbensgeschen 
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Sichern Sie aich Plktze im Vorverkauni 

V 

  

Is Plerdehäcksel 
doppelt geslebt 

Ie L◻Presstroh 
soWie sämtliche 

Futtermittel 
gibt laufend billigst ab 

Gustev Dahmer 
Lager Hopiengasse 43 

Tel 1769 u. 3735 20357 

Beſſer. nußb. Ansziehtiſch 
f. 12 Perſ. f. 95 G. zu 

verkauf. Satz Zteilig. Auf⸗ 

legematr. gebraucht, bill. 

   
   

    

an Langgarten.   
  

Heute his Montag 

Der Mann 
Ohne Nerven 

Harry Piel 
Der Film, der en Spannung einzig dasteht ‚ 

Daezu 

Hin Hinde gesuünsdigt 
Erschũtternde Tragödie aus dem Leben einer 

Mutter 

Mnenüborstellung Sonntag 
3 Unr 

  

Das fiehe:mt i8 Schunrwald- 
der Wundenlamne Klinder 
Mäarchen in 6 Akten ¶ Lust. Romen in 6Akt. 

Zirkuskameraden 
ait den Wunderaffen Junbo     

  

Falibel 
ů der kann bel Dæv. al ů 
Mitestas Sbeihaus Danalgs 

m bärntestrs Zahemgsedingungen 

Sreitgasse Nr. 82 

  

Kalk-Kier 
DE. 1.25 pEo Mandel 2522 

frische Eier 
DE. 2.— E=y Mandel 

Seyferth & Katz 
Vverkensseßke H. Damim 1. Ertg hn 

  

    

       

         

        
           

       

    

   

   
   

  

im Café Derr 

Gau 16., 
Radsporiliche Fre 

Arbeiter-Radiahrer-Bund 

ham Sonniag, en 31. Jauat, vofm. 10 / Uhr 
a, Neugarten 

ſjur 

Sillibe uiichrer AMaali 
Die Interessengemeinschalt 

Bund deutscher Radlisbrer 

  

istadt -Vereinigung 
Solidsrität, Vanzig 

  

20 der am Sonntag den 7. Febt     Duar d. R., vor- 

Mmittass 9% Uhr, im Saale de: Gewerksichaftshause:, 

Karplenseigen 26, Uatifindenden 

Tageso 

1. Geschäfl.- und 

à Verschiedenes 

unserm Kontor, Hetrengqa 

—⁴— 

eidengaſſe 62, part. Its. 

Püi 
SScRon 2 

lie Linvorin 
(Cockend 

Dieves Werk iset 
Erfoig in Berlin 1U Wia-I, 

—dDer neue Großbſilm 

an Ronms Talmadus, 
4. W. 

  

ger Procuktvenossenschatit der EeEuüiger 

Bäckeref. u. Ronuitomlarhelter e. B. m. b. H. 

rduung: 

Kenenbericht 

2. Neuwohl des Voritande u. Aufrichttrati 

Die Bilanz liegt zur Einzicht der Genonsen in 

rtenkatelde, aus- 

ber Vorstend      

   
    
    
    

   
    

     
     

      

  

   V Mhamdt 
e SUünde) 2297˙ 

Joset Senllclrant 
Scben mi froben 

ater felauten. 

     

Em bilm von uverhörter Piacht, sten- 

raubender 

Dazu zwei grofßßſe 
Monty un d d 

der getoppte R 

  

    

  

annnνtε urd worbilolicher 
Rollenberstzurg 

    Lustspielschlager: 

le Brafgans! 
ehorter 2 J Noct    

Und unser großes Be progi amm!! 

kault man am berten und 

        
    billigsten in der 

Maslao-Weinhandlung 
Muixergusse, Edee Vorsthüüt. Arah. 

—p—— ü—ͤ———— 

Eiſern. Kinderbettgeſtell 
ohne Matratze, 

für 10 Gulden zu verkauf. 
Klinger, — 

Fleiſchergaſſe 41/42. 
———— 
Ladentiſch mit Anſſatz 

f. Kolon.⸗Waren zu v— 
Tiſchlergaſſe 19. 

Kindertiſch 
lmit Stuhl, Schülerpult, 

Eisſchrank, getr. Mäntel, 
Schuhe billig zu verkauf. 
Lgf. rnweg 8 p. UIs. 

Möbel aller Art 
billig zu verkaufen 

irſtädt. Graben 33a, pt. 

eich. WAussieith Uft. je 
I100 G. zu verkaufen 

Karpfenſeigen 10, 
Tiſchlerei. 

Nenes Büſett n. Anrichte, 
ich., zuſ. oder geteilt, 
ſehr billig zu verkaufen. 

Schüfi⸗ 38. 

Gut. ſchwarz. Piano für 
1100 G. zu verkauf. Teilz. 
geſtattet. Hundegaſſe 60. 
——— 

Chaſſelongnes 
[Sofas in Plüſch u. Gobe⸗ 
lin Auflegematratzen zu 
verkaufen. (id aala 

         zu verkaufen 

Schneidemühle 4, 3 Tr. 
———— 

Pianos 
auch auf 

       

    

  

   
    

     

  

    
   

M. Backofen, Sit Gut e ⸗Maſchinr 

Suavierbauer, 5 ö 
Hundegaſſe 70 — 225 Lar 

U Gaskocher 
Vache Waandfeßel. dreiflammig, bilig zn 

zu verlaufen verkaufen. 

Ketierhogergaſſe 9H. Eerbeg . 

Arbeiter⸗Bluſen eyr machſuu, 17 Jahrs 
alt, in gute Hände zu ver⸗ 

S. Mätzen 2 G., einz. geken. 1•0452 
3 Krag⸗ 25 — Delzgalle. 16. Lus 

Heſter. Jo „ Guyt erhaltener 
Ii — 2 

Oeenhenben s s. Jünalinas-Auzug 
rengaßge Lrer. Ieen Seigche A u. 

üE Bopfenguffe. 5288 S. c. S. SE. 

  

     

          

          

      

  

Gußeier 
Liter 2 G., 75 Liter 1 G., 
Kuickeier ſehr billig. 
Cilche. Johannisgaſſe 59. 

Abbitionsmaſchinen 
    

    

  

   
erk. für 100 Gumd. E. 

Langgaſle 87, 1. 

Faſt neuer, grauer 

Wüint Maufen. 
Sial ienesel. A0-E 

Herten⸗Anzüͤge 
blau und farbig, Br. An⸗ 
— blau u. gemuſtert, 
Joppen, Mäntel. Da 
räumen muß, für jeden 
annehmbaren Preis. 
Adebargaſſe 1, part. r. 

Nähe Hopfengaffe. 

Achtung! 
Herr.⸗Sohl. 3,50 G., Dam.⸗ 
Sohl. 2,50 G., Kind.⸗Sohl. 
1/75 G. Kern⸗Sohlen. 

ild 7, part. linls. 

Zigarren 
100 Sick. v. S G., Kauch⸗ 
tabat Pfd. 50 Pfg. Salter 
Belan, Fleiſchergaſſe 92. 

Müllkäften 
verzinlt u. unverzinkt, in 
allen Größen zu verkauf. 

Langgarten 60. 

Dezimalw⸗ 
für 3 Zir. mil einigen 
Gewichten, Waffeleiſen, 
Kartoffelhacken, Harken 

uU. a. Wiriſchaftsſachen zu 
verkaufen Langfuhr, 

Dirkenallee 18, E—- . 

  

  

   



    

    
fahrwaſfer iſt verurſacht durch das, jeder fachlichen Begründung ent⸗ Fuhzballſpiele der Aurbelterſporner. 

behrende, verlehrte Kommando: „Hurt Steuerbord“ des ů 

Lotſen K., der in angetrunlenem Znſtande war. 
Am Sonntag kommien folg eude Geſellſchaftsſpiele zum Austrag: 

In Langjuhr (Schupoplaß 10. vormiliags 10 Uhr, Jungſtadt [! 

  

jogen Langluhr- II:t Um 12 Uhr⸗ mittags: Jungſradt l, gegen Lang⸗ 

i 

ů. 
ühr 1.—4 tt ſich rmittags 9 Uhr (Manzen⸗ latz): 

Einer, auf den Man ſich verlaſſen hann. 
Armin 2 Vegnet iu DMmil. Saümlis 11 ehen Wpl LSchedeeichter Dewig) Aand ein piet 

ů 
Am kommenden Sonntag ſpricht in der Liga für Men⸗ v jor— Me wafſer — ei ren: x 

Der Lotſe im Delitium. 
ſchenrechte der, bekannte Schriſtſteler Armin T. Weaner⸗ uachmiltage. von Neuſahrwaſſer und Ohra vbei iebteren à Uhn 

Vor dem Danziger Seeamt wurde über das Auflaufen eines Beriin über das Thema, ie Teiheger we Slunde — die Ver⸗ Auf dem Sportplatz in Vauental wielt am Sonntag die I. Maun- 

Dampfers vor der Vafeneinfahrt verhandelt, daß ine⸗ brochen der Ewit ſkeit.“ Armin T. Wegner gehört zu den marlan⸗ſchaf 
eiter , Nereins Lauer vac: x er 

Lotſen verſchuldet — her ſich im Delirium Dahmnd, Sun Glück teſten Ericheimunhen der jungen Bichtergenernlion Volitiſch trat er ſhal ves Uön nechwuitagst ch srigter S henfphrucher. di⸗ 

halle der Unſall leine ſchweren Folgen. Der beutiche Dampfer ziun erſten Male hervor, als er in wuchtigen Antlagereden und 1. 80 end W 10 haſt Lonent keil g en die 15 Jut endmann 

Planet kam am 24. September 1920 icer von Pillcu uach Danzig echriften ſich gegen Die Pernichtungtrchß⸗ armeuiſchen Foltes, deſſenſc at der Freüen Suur⸗ erid l Wanh vormitta 3ů 10 Mür (Schieds⸗ 

Der Kapitän war nachts 12.1v Uhr vor der Haſeneinfahrt angelangi Untergang er im Weltlriege miterlebte, wandte, Näheres über ſüchle: Longſuhry. nerſchaft, Danzig, EE g 3 

und gab, etwas verſpätet, das Signal, daß er einen Lotſen zur Ort und Zeit der Veranſtaltung wolle man den Plakaten entuehmen. her Langſuüe!.- ———— 

Einſahrt wünſche. Der Binnenzotſe K., ipang in einen Lotſen⸗Der Kartenverlauf findet in der Buchhandlung Ringart, Stadt⸗ Exkaiſers Wiegenjeſt. Auch in dieiem Jäahre ſcheint, es 

dampfer, der zu einem anderen Dampfer hinausfahren wohte, und graben 5, ſatt· „ — 
noch immer Leute gegeben zu, haben, die nicht umhin konnten, 

übernahm das Einbringen des „Mlanet“. Seine Trunkenheit wurde Ueber ſein bedeutungsvolles literariſches Schaffen wird Armin] des Exkaiſers Geburtstag zu ſeiern. Nachts konnte man 

ihm nicht angemerkt, aber es dauorte dem Kapitän Dznat etwas T. Wegner am Montag, den 41. Februar, abends 8 Uhr, in der Aulun] mehrfach belrunkene Geſialten ſich durch die Straßen. ſchieben 

lange, bovor der Loiſe oben bei ihm anlangte. der Oberrealſchule iu St. Petri am Hanſaptab Lostsuat, geben. ſehon „Heil dir im Siegertranz“ lallend. Die Zammon 

à iſt bekanntlich 
Dieſer literariſche Abend wird von, der Freicn Volksbühne ver⸗hören ja bekauntlich nicht auſ, Es gehört ja jchließlich ſchon 

anſtaltet. Wegner lieſt aus ſeinem Werk: „Die Straße mit den tau⸗ eine ganze Menge; Abgebrühtheit und Geſchmacklyligkeit, 

ů eine internationale Regel, ſend. geilen, Einirittstacleg Iu 1 Sedeſ. dnd tägli fů ů it 3 i 

10% ‚ 
hlich im Büro ſich noch immer mit jenen Leuten aus Doorn zu indentifi⸗ 

daß jedes Schiff an der linten Seite, Badbord, rotes, Licht und an der Freien Voltsbühne, Gr. Schormacherbaſf 5. und an der Abend⸗ Peren. Die Hlamable Rolle, die die, ebemals bekrünten 

der rechten, Steuervord, grünes Licht. Ferner zeigt jeder Haſen laſie erhältlich. —.— 
Häupter gerade in der, letzten Zeit geſpielt haben, müßlen 

zunächit ein weuhin ſichtares grelles Licht, und, wenn man ſich 

ſchließlich jeden anſtändigen Menſchen dazu gebracht haben, 

don der See her den Molen nahert, pon See her geſehen, linn Mielsberträge und Leiſtungswuchergeſez. etwas Aöſtand zu halken. Aber es gibt ſogar noch Leute, 

rotes und rechts grünes Licht. jahr— Schijf 
u — 

f öů 

u , g, ee 

Mole ſieuert. Der Lotſe gab des Kommando: Hart Steuerbord. Vauufina Mmaneseid ünDSchöſter herichtt oderc Gulben Geid⸗ Lehrerin des Lydeums in, Neufahrwaſſer fertig gebracht, in 

vaßche wuienPunebsvan den Steen ehe üſe N 
Wüneireßtee Serpt 

Javitän erſchien di — e. u i 5 Jerich erſchi 8 eier zu veranſtalten. E „ S 

Cimnendönnpen ilebrper 2510 bet ieb ümglgublich, aber troo ſeiner eg ene Veinen a mach eue genecß Keſem Falle elwas nach dem Rechten ſehen wird. 

Zefe 9* H U 

* 
3 3 

vor der Einſahrt. Als nun aber ber Loiſ cör dags Kommaubde die Miete nicht übermäßig ſei, und beaukragte Freiſprechung, Nheiniſcher Humor im Wilhelm⸗Theater. Am Sonn⸗ 

U 1 
weil der Mietvertrag vor dem Inkrafttreten des abend, den⸗ 30. Jannar, findet die Premiere des rheiniſchen 

„Völldampf voraus! 
Leiſtu ugswucher geſetzes abgeſchloſſen worden Komikers Heinrich Prang mit ſeinem Enſemble in dem 

ſab, da führte der Kapitän dos Kommando nicht mehr aus. Das ſei, Er habe die alte Miete nur⸗ weiter erhoben. Die Be⸗ Lachſchlager „Der Graf von, Monte Cöriſteo“ ſtalt. 

Kommando bedeutete nicht mchr und weniger, als daß das Schiff rujungsſtrafkammer kam zu, folgendem Urteil: Die Miet⸗Dieſer burleske, dreiaklige Schwank hat enorme. Erfolge in 

nun mitaller Kraft Ku den Bröfener Strand lau⸗ forderung iſt zu hoch. Die Miete, muß dem Leiſtungswucher⸗ allen Städten erzielt und dürxſte auch in⸗ Danzig Beifan 

ſen ſollte. Kurz darauf war der Dampfer jedoch ſchon an der Mole, gefetz angepaßt werden. Der Angeklagte hat aber geglaubt, finden. Prang, der ſihon 1910 in Danzig war, iſt der Lehr⸗ 

  

und zwor an der Außenſoite, feſtgelauſen⸗ 
daß er berechtigt ſei, den alten Bertrag innezupalten. Er hat meiſter von Joſef Weinreiß und Peier Prang: beide den 

Der Kapitän erkaunte nun, daß er es mit einem Betruntenen ſich darin gcirrt und auf Grund der Irrtumsverord⸗ Danzigern. woblberanuit. Der Vorverlauf beſüudet ſich leth 

M tun hatte und ſignaliſierte, nach einer Ablöſung. Nach einigen nung iſt er freizuſprechen. 
nur im Vigarrengeſchäit Paul Otto Krauſe, Langgaſſe, und 

Minuten When es ihm auch, wieder; freizukommien und zurück⸗ Mit dieſer Entſcheidung aſt die Sache aber noch nicht hin⸗ iſt erofſnet. 

Leinerkt. er Wachthabende vom Lotſenturm hatte die Vorgänge reichend aufgeklärt. Ein Vertrag muß doch andererſeiis 
—— 

emerkt. An dem Schwanten der Lichter des Dampfers erkanute auch iunegchallen werdsn daun und kann der Bertraß Le⸗ Ohra. In der Sporthalle (Hinterweg) findet am Sonn⸗ 

er auch, daß der Dampfer aufge nufen ſein müiſſe. Soſort wurde Pündiat werden? Von wann ab mus dis eineno, verminderte tag, den 31. Fannar, nachmittags 5 Ubr, ein Märchenn 

ein neuer Lotſe hinausgeſandt. Der betrunkene Lotſe e.rde dann Miete genommen werden? Um dieſe Fragen zu klären, bat x aubend mit Lichtbildern ſtatt, Die Veranſtaltung wird wau. 
   

zum Lotſenamt zurückgebracht und der wachthabende Oberlotſe hieß die Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt. der Frauenkommiſſion der S. H. D. gelcitet. Eintritt für 

ihn dann ſcheeſen gehen. Auf dem Dampfer 10 der neue Lotſe 
—— 

Kinder 20 Pfg., für Erwachſene 30 Pig. 

nun ſofort peilen, und ſtellte feſt, daß das Schiff nicht lech ge⸗ 

e 
v Kar⸗ 

Webrech wor rten der Dampfer ohne Unfall in den Hafen ein⸗ Ein Deniahca Schiſſsneuban in Nenyork. Das auf der 10fleun uud Muhtens Ven Aichaanlen, Soziolrentnem 

ziger Schi eſt Kürzli ſchi „ 
D 

gebracht werden konnte, 
anziger Schichauwerſt kürzlich gebaute Motorſchiff „Karin⸗ 

D im Laufe der Monaie Dezember und 

Nach Ausſage des Lotſenkommandeurs wurde der, Lotſe K. am iſt am 2. Januar nach ſtürmiſcher Ueberfahrt von Hamburg und Kleiurentern Jins (ʒ Bü 

nöchſen Morhen ſofert auzer Bienſ geßen ud aid ürlauf pen⸗(mit Eticgittern in ten Neuvorker Hafen eingelanfen. Jannar durch dic Paſt eurbgue Dalbiahr ggen bon Go⸗ 

ſioniert. Er war, als Quartalsſäufer bekannt. und iſt auch öfter Den Zoll für ein Flugzeug hinterzogen. Die Danziger Luft⸗ toſſelu, und rohleu für dos Winterhalteabei . Bethilſe bis⸗ 

berwarnt und beſtroſt. Die Verhondlung drebte ſich nun haupt, poſt G. in. U, H. verlen bei Lemberg das Flugzeug.„Rabe“ Es weit bie vorbezcichnten pawen Aünnen,Malrä dar 101 nun⸗ 

ſüchlich um den Zuſtand dieſes Lotſen. Er war abends beordert, war, 1o zerſtört, daß man es durch eine Reparatur nicht miehr bernicht enedimez * 0 10 bierin i oin Zümmer 11712 

einen italieniſchen Dampfer zu verholen. Etwa um 10 Uhr abends herſtellen konnte. Aero⸗Lloyd⸗Warſchau teilte der Luftpoſt mit, Ders Meolllat rraa cles Fonn) bis 12 lihr 50 mülta 95 u haben 

war er frei und hätte nach dem Lotſenamt zurücklehren können. daß das neusg Fingzeug, das angeſchafft würde, als ausgebeſler⸗ Die Muirütge ſind pät tens bis zum 5 — vrnar v — Zu ſiellen. 

Auf dem italieniſchen Dampfer gab ihm der Kapitän zwei Glas ter Rabe gelten müſſe. Aus dieſem Grunde nahm man die 0. WWerüaſicht Ipä „ ens is d h Reitlen em ſünger (Invall 

Grog. Er wuß iich üpöter in einer eenaißc auſgchelten heren, Aus DaufigerErleununseichen des. aaan Rabe und fügie ihnen ein Fen. Liliers⸗ Hiinfal. uien und Rent Mar Perſenen der ehe⸗ 

der Wache hat man ihn nicht mehr geſehen. Er war aber da, alsneues Flugzeug an. Als es ſertig war, flog es mit den reichs⸗ den⸗, Stna balti ebe ein O6 lch eMinverb miltelie in Frage 

der Dampfer einen Loiſen forderte. Sreiwinig erllärte er, daß er deuiſchen Hoheltszeichin nach Langfuhr, aber nur gaſtweiſt. baaüisCi Ao elricgen de ſalben Grenze ebewegt e 

den Dampfer einholen wolle und mit Schnelligkeit jprang er noch Dann flog der neue Rabe nach Königsberg, wo die reichsdeu eren Einiommiien ſich iu denlelbirt eie 52— 0 

  auf den Lotſendampfer und juhr hinaus. Für die Zukunſt iſt an⸗ſchen oheitszeichen mit Danziger üdermalti wurden, ſlog nach Zoppot. Ein ſchwereer Autounfall ereignete ſich 

geordnet, daß der Lotſe, der auf die See hinausfährt, Eanche len Sheran 20M veE ſich Wey als ahten Geſch vor. hoir am geſtrigen Vormiltas in der Sceſtraße. Die Wbesrie 

0 
Sache kam heraus, und es wurde gegen den Geſchäſtsſührer Dilde Bahr wollte, von der Sedanſtraße kommend, über die 

ſich vorher bei dem Wachthabenden zu melden Alſons K. in Langfuhr und den, Kaufmann W. in Warſchan Seeſtraße. Da auf der Straße ein Brauereiwagen ſtand, 

bat. Nach der Meinung des Kommandeurs lag hier bereits ein ein Verſazren eingeleitet. K. und heine Sinna wurden jedoch konnte das Mödihen den Uebergang nicht überblicken, und 

Delirium vor, denn das Verhalten ſei das eines Unzurechnungs⸗ reigeſprochen, Bezügüch des Angetlagten P. erfolgte Verur⸗ wurde unglüdlicherweiſe von dem Auto, Os. 1186, das die 

fähigen⸗ 
5 leilung. Die Straſe Lautete auf 5225 Gulden. 

Seeſtraße in Richtung Kurbaus fuhr, erfaßt und zu Boden 

—Sowohr der Staatskommiſſar Fregattenkapitän a., D. Grakom, Die Aendernns der Kreiß⸗ nnd Gemeindeverwaltungen geworſen. Die Uuglückliche bat cinen. Schädelbruch erlitten. 

als auch das Seeamt waren. darin einig, daß die Schuld an dem iſt, ſo erklärte der Senat auf eine deutſchnationale Anfrage Es beſteht⸗iedoch Hoffnung auf Geſundung. 

Auflaufen bel dem Lotſen lie t. Es wurde jedoch hervorgehoben. im Bolkstag, bisber im Senat nicht beſprochen worden. —— 
—j5 

ů daß der Kapitän ſchon früher das Recht hatte, dem Kommando des Wenn dieſe, Fragen von Rednern in Verſammlungen be⸗ Verantwortlich für die Redattion Friz Weber, für 

ö Loiſen nachßutemmen. De, Epatch deregſenchaſchrt Das Zet⸗ bandelt worden ſeian, ſo babe es ſich nicht um Regierungs⸗ Inſerate Auion Fogkan, Heide . Dadä 

lommen des Dampfers „Planet“ an der Haſeneinfahrt von Neu⸗ erklärungen gehbandelt. 
Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig.     

               

  

  

  

  

  

  

              
    

    

  

    

   

    

     

Ammliche Vekanntmachmngen.— Verpachtung von Fiſchereinutzungen. Verpachtung der Wachtbudengrundſtücke. 

Die Fiſchereinutzung in den nachſtehenden, dem Danziaer Deich⸗ Di ichſtehend Danziger Deichverband hörenden 

Anfang März d. Js. wird wieder eine all⸗] verband gehsrenden Vorfluten kommt auf 12 Jahre, für die Zeit vom Wachlnbengunditüe ſollen vom 1. April 1920 00 anf 12 Fahre, Alßo 

emeine Rattenvertilgung in den Städten Danzig 1- April 1926 bis 31. März 1938, zur Neuverpachtung. ů bis zum 31. März 1988, öffentlich meiſtbietend nen verpachtet werden. 

“V 
Sehel ̃in Verbacbeoumme et deide,e 

Poiigeirsſtdenten eneßagee wetben Ließnt, 2. JneenüeniWemarken oberhalb des Raſſenhubener Kanals Donnerstag, den 11. Februar 1925 

tilgung findet durch Aus 3 On Gelopahe innerhalb der Gemarkungen Naſſienhuben und Hochzeit. in den Geſchäftsräumen des Deichamts, Kaſerne Hobe Seigen, Ein⸗ 

einem äußerſt wirkſamen attenvertilgungs⸗ 3. In dem Weißhöfer und in dem Naſſenbubener Mottlaukanal. gang Hofportal I, 3 Freppen, feſtgeſetzt. 

mittel, ſtatt. „; „ ů 4. In der Gans von der Kochſtedt⸗Roſtauer Grenze bis zur Ein⸗ Es kommen zur Vervachtung— 

Für Grundſtücke, in denen Zeliopaſte wegen mündung in die Landauer Laake. 
1. Wachtbude Gütlland⸗Vogelgreif . „ um 9 Uhr 

zu großer Gefährdung von Menſchen und Haus- 5. In der Landauer Laake innerhalb der Gemarkung Landau. 2. „ Stüblaou
 „ 

kieren nicht ausgelegt werden kann, ſteht in 6. In der Schwarzen Laake innerhalb der Gemarkung Krampitz. 3. „. Gemlizzgzg
z. 

inger Mende ein Meer dwiebelpräparat zur 7. In der Radanne von der Nobeler Brücke bis zur Mottlau. 4. i. Letztanluu
u, 

geriteg. 3ů 10 D 5 8. In der Lecgen. Vorflut von der Lan⸗ felde⸗Letzkauer Grenze 5 Käfemark 

Verfügung⸗ Um jedoch einen durchehlagenden bis zum Schmerblocker Schöpfwerk. Wen⸗ C. „Einlage 5** 2 „* 

Erfolg Zu. erzielen, iſt es ſehr erwünſcht, daß] 9. In dem unteren Heringskrug⸗Schleuſenkanal von der Epp'ichen 7. „Schönrohr⸗Heringarunn
 „ 

nach Möglichkeit nur Zeliopoſte verwendet wird⸗ HBrücke bis zum Weichſelbeich und in den Weichſelbrüchen vom 8. „BWiegxlinken⸗Roter Arun .. „ 

Hausbeſitzer, die unbedingt Meerzwiebelbrei ver⸗ bre 1784 und 1813 mit der Grasnutzung der beiderſeitigen 9. Schleuſenwärtergrundſ ck Herrengrebin „ 

wenden müſſen, haben ihren, Bedorf bis 3. 2. 26 Wälle des vberen und unteren Schleuſen kanals. 10. Kladau⸗Wallwärtergrundſtüct 
in Bodenbruch „ 1½4 fe, 

bei der ihnen im vorigen Jahre zugeteilten Ber⸗ 10. In der, Leegen Vorflut von bem, Schöpfwerk Reichenberg⸗ Zu den Grundſtücken 1 bis e gebbrt einc beilimmte Deichſtreck als 

KRaufsſtelle (Apotheke — Srogerie) anzumelden. Binnenfeld durch die Rückforter Schleuſe bis zur Weichſel Dienſtland, auch haben die Pächter Gelegeuheit. bei der Verpachtnna 

Spätere Anmeldungen können nicht mehr be⸗ Kͤckforer Schmarze Laate). 
der Weichſeldeichgrasnutzung im Frühjahr dieſes Jebres eine weitere 

rückſichtigt werden. Die Preiſe der beiden Gifte 11. In der Hohen Vorflut vom Neupfundkrug bis zur Woßzlaffer Deichſtrecke zuzupachten. 

It ſch leicher Hõ 
banſſee⸗ 

Zu dem Schleuſenwärtergrundſtück 
in Herrengrebin und zu, dem 

halten lic auf gleicher Höhe. 12. In der Hoben Vorflut von der Wotzlaffer Chauſſee bis zur Kladau⸗Wallwärtergrundſtück 
in Bodenbruch gehären 1074 ba Acker 

Vannis deuer ueheits⸗ In. In her Södenvorfiat von der Eilelaake bis znr Luvi im DieeVach den im Termin betanntgageben werd 

i ůi 
. In der envorftut von der ſelaake äur ierung am Die Pachtbedingungen wers en im Termin bekanntgege, en werder, 

Städtiſches Gehundheitsamt.— 
Neuen Pfund. 

ů 
ſind auch gegen Erſtattung der Druckkoſten und Schreibgebühren vor 

Leffentliche Verſteigerung 
Der Verpachtungstermin findet ſtatt am ů dem Termin auf dem Deichamt, Walcletbeter Sricerſoigr merhalo 

An Dupsiag, en 2. Peh Leuhr Dienstag: den 16. Februar 192ö. vorm ttags 10 Uchr SShenu.u.. der'3 Meinbietenden eront gods! 

m Dienstacg u mmar, vorm. R.s Uhr.in den. Geſcheftspkunen en Deichamtes, Kalern Hohe Selgen, Ein Danzis, den 28. Jannar 1028. 

verſteigert das unterzeichnete Amt meiftbietend gang Hofporkak 1, 3 Treppen. 

— „ů — 

gegen Barzahiung in der Reterkcſerne. Wacen.werden, Vachtbedinguncen werden in dem Terrag bekanntgegeben Her Deichbanpimaſin Tes rirn. Deichverbandes. 

Daln mr gepfändete und eingezogene Sachen. Wen e Ahem K ert itlich. gegen Erſtattung der Schreidgebübr( 985 
Doerkien. 

arnnten. ů ů em De es ů * 5 SS. 1. 2. 1 Zimm. z. verm. ſitterei Einige ſchüne 

Zigaretten, Wein, Bekleidungsſtücke u. a- Dandia, den 28. Januar 1926. * 
Jaenbegaſt 25, 4. Herr Plintere, iße w. Pioninos 

Lollamt 1 für Strafſachen. 
Der Deichhanvtm 

Vo Srrteu. Meichverbandes. 
Aleines möbl. Zimmer ſaub., erſttlaſſ. u. preisw.vermiotet (19 4350 

* 

an anſt. Fräul. z. verm. Zeplött. Frau Brockmann, Pianohaus Preuß, 

VDillig: SDillig: Sctand Vlechſpanner Tanſche Johannisgaſſe 43,2. Siiſt winlel L.I.— Oeil-Vaa—.— 

Botwein von Faß (Sordeont) 9 Am Sta . Pandnalender ſuachr Beſcheiüg, ving, u.eiene, Kab. Küche, elekte. Müöͤl. Zimmer Es werden angeſestigt: Damenmasten 

Diterreicheſcher Sühwein Per Pte e Gm Stes ven 18h Krlenttterr.. Erb. d. 18.—Licht, geg gl. i. Dongig 2. oiort u vermieten Damentleid. v. § G. an, ſhn ů5 

Liköre 1½2 Liter von 1.80, G an. 205880 
ů rũ. Weg 7. tadt 16. Kinberſach. all. Art, Kna⸗ hübſch u. mod. z. verleih. 

Irth 
—%ſ — Ebrliches Mädchen vom Weſlerltadt— ůj 4 G. Kohl kt 20, 3 

rinur Dahlmann, Langluhr. Iumger Mamn, 20 Jahne Lande, 12 Jahre alt Pit⸗¶(Wanſche meine Bohn:, Pe- benjoppen von .an.] Kohlenmarkt 20, 3. 

́PTTI
TI 

ant, ve⸗ cir. 1. Beſchäſti⸗tet um Siener, Sd aus Stube, Kſcheet möölterl. Zeun ban Sbeſ Düüeeis 2• Anſt. Leute i ntrunt 

EASSSMSM
-— gung welch. Att, Hausm od., Keller, Stän, ſchön Herren zu vermieten. — ——..— adt wohnh., möchten 

ich ů üi ů 
d. 

55 
gute Hendichriß u. die gute Zeugn. vorh. Ang u onnig, in Emaus gegen Einner Sorderzimmer Stxi ůi Ulebſt. Mädchen, 

Halt, wer sparen willl Imn beſt Zeugn. vorh, Auck52Su.— Er. v.„.inde u. Seb, Ang, v rt. Eins. Wu2 0 Strümpfe 10 u4 W. in gube, Wübs⸗ 

60 getragene. sehr gute Anzuge, Gehrokanzüge, ̃—.—.—..— —ũ—.— Wohnungstauſch! — 
S. Sem vü. Eiug, an 2 Her⸗ - u. 5231 . mgrftcier. volle Pitege nehm. Ang⸗ 

CutawayenzüEs, Euahs, Smokings, Damenkostdnie, Berkänferin Niederſtadt geg. Zentrum Gut Möbliertes, 2.vod. 15. iun we⸗ Laeten. Ang. u. 5533 u. d. Exp. d. „V.- 

Mentel, Kleider, Maskenkleider. Felzjacken, Volz ſonn. Pimme, Kob,, Küche „ter Lemie, Hökergaßte. 7. 2.L Wüſche 

westen usM. MI Iu . ů‚ für Fleiicherei geſucht. ges. gleiche od. 2 Zimm, mit 2 Betten en? iunge Lemle, Hökergaſſe 4. 2.wird ſaub. gewaſch., ge⸗ Müshenkoſtüme 

Sspoitbillig! El Dernörse. PUuuenpinht 51 A. „ u. Küche. Ang. u. 5237 Keute vor, gleich rerm.] Sauberes Logis frei plättet u. im Freien geir.] ur Herrg a; Demenv KCt an 

SSS SSSSSSSSeenrsesesesses0%0%% 
Altſtädt. Graben 23. La. d. Erv. D.. Volksit..Rittergaſle 27,. 2 Johannisgaſſe -6, part. Ang. u. 5236 a. d. Exp.] verleiht Bötichergaſſe 3. 
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